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Liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,
mit der 40. Ausgabe des Newsletters informie-
ren wir Sie über die aktuellen Schwerpunkte, die 
wir uns vorgenommen haben, über Erneuerun-
gen und Entwicklungen in unserer Arbeit, und 
berichten in unseren Rückblicken über zentrale 
Veranstaltungen des vergangenen Semesters. 
Schon als Interfakultatives Institut für Ange-
wandte Kulturwissenschaft, damals kurz vor sei-
nem zehnjährigen Bestehen, war es uns ein An-
liegen die Arbeit des Instituts für ein breiteres 
Publikum innerhalb und außerhalb der Universi-
tät sichtbar zu machen. Themen der ersten 
Newsletter-Ausgabe waren die Stärkung der in-
terdisziplinären Basis des Instituts, die Entwick-
lung des Begleitstudiums Angewandte Kultur-
wissenschaft und die Vorstellung des Konzepts 
einer Öffentlichen Wissenschaft. Wir hatten 
festgestellt, dass im Vergleich zum angelsächsi-
schen Raum das Thema Wissenschaft und Öf-
fentlichkeit noch sehr am Anfang stand. Wir 
berichteten über die ersten zwei Karlsruher Ge-
spräche zu „Stadt-Ansichten“ und zur „(Ohn)
Macht der Politik“, ebenso über das damals be-
reits seit vielen Jahren von uns ausgerichtete öf-
fentliche Symposium der Europäischen Kultur-
tage Karlsruhe. Wir kündigten die Publikation 
„Campus Internationale?“ an, in der wir das, was 
unter Internationalisierung zu verstehen ist, kri-
tisch hinterfragten. Bei Nomos erschien (mit Gre-
gor Paul) der Band „Traditionelle chinesische 
Kultur und Menschenrechtsfrage“. 
Als zentrale wissenschaftliche Einrichtung des 
KIT haben wir die Angebote der Lehre wesent-
lich erweitert, die Öffentliche Wissenschaft eta-
bliert und unsere Forschungsprojekte ausgebaut. 
40 Newsletter zeigen die jeweilige Aktualität 
und Kontinuität der Themen sowie die fortlau-
fende Entwicklung unserer Formate. Entdecken 
Sie unsere „alten“, aber immer noch sehr aktu-
ellen Themen im Archiv, verfolgen Sie unsere 
Arbeit über digitalisierte Medienformate, doch 
vor allem: Nehmen Sie aktiv an unseren Angebo-
ten teil. Mein Team und ich freuen sich auf Sie!
EuropäischE KulturtagE KarlsruhE 2018
Europa, Werte, Frauen 
im rahmen der 24. Europäischen Kulturtage Karlsruhe „umbrü-
che/aufbrüche. gleiche rechte für alle“ veranstaltet das ZaK am 
4. und 5. Mai 2018 ein öffentliches wissenschaftliches sympo-
sium zu Frauenrechten im aufbruch.
Liberaler Islam, freie Meinungsäußerung und Gleichberechtigung – dafür steht die 
Berliner Rechtsanwältin und Menschenrechtsaktivistin Seyran Ateş, die am Freitag, 
4. Mai 2018 um 19 Uhr im Karlsruher Rathaus den Eröffnungsvortrag des Symposi-
ums „Europa in Bewegung. Gesellschaften, Werte und Frauenrechte im Aufbruch“ 
halten wird. Ihre Themen sind hochaktuell, hat sie sich doch im letzten Jahr mit vielen 
Mitstreiterinnen und Mitstreitern den Traum einer liberalen Moschee erfüllt, in der 
ohne Geschlechtertrennung gebetet werden kann. Die Ibn Rushd-Goethe Moschee in 
Berlin sieht sich einem weltoffenen Islam verpflichtet. Über Menschenrechte geht es 
auch im Symposium am Samstag: Die Veränderungen der Zivilgesellschaft in den 
letzten 100 Jahren im Zuge von Revolutionen und der Globalisierung bilden die 
Klammer der Vorträge. Die derzeitigen Migrationsbewegungen stellen das europä-
ische Wertesystem auf den Prüfstand und die Gesellschaft vor neue und auch bereits 
bekannte Fragen: Wie steht es um die Universalität der Menschenrechte, welche „im-
portierten“ Rechts- und Wertemodelle können toleriert werden, wo muss eine Grenze 
der Toleranz gezogen werden? Besonders die Rechte von Frauen spielen hier eine Rolle, 
bei der konkret und symbolisch über die Kompatibilität verschiedener Wertesysteme 
zu sprechen sein wird. So wird rückblickend (100 Jahre Frauenwahlrecht) und vor 
allem kritisch aktuell (Frauenbild der Identitären Bewegung in Europa) z. B. von 
Christa Stolle von Terre des Femmes, Mascha Roth, die die Initative „Die Offene 
Gesellschaft“ koordiniert, oder der aus Saudi-Arabien geflüchteten Autorin Rana 
Ahmad Stellung genommen. Das detaillierte Programm der öffentlichen Veranstal-
tung und alle Informationen unter: www.zak.kit.edu/ekt.
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK
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colloquiuM FundaMEntalE 
schöne neue arbeitswelt? 
das colloquium Fundamentale „arbeitswelten der 
Zukunft: Visionen, chancen, risiken” widmet sich im 
sommersemester der aktuellen Forschung rund um 
das thema arbeit und legt dabei den schwerpunkt 
auf themen wie digitalisierung, globalisierung und 
demographischer Wandel.
Die Arbeitswelt von morgen wird eine andere sein als heute. Hierfür 
spielt die digitale Transformation eine herausragende Rolle. Die 
technologischen Innovationen bieten neue Möglichkeiten für die 
Zusammenarbeit, die Produktion und die Organisation von Unter-
nehmen. Doch gerade mit Blick auf die Arbeitswelt bildet sich hier 
ein bekanntes Spannungsverhältnis: Für die einen bedeutet die vor-
anschreitende Digitalisierung Hoffnung und Chance, für die ande-
ren große Unsicherheit. 
Mit dem Wandel von Wirtschaft und Gesellschaft ändern sich zu-
dem Alltag, Lebensentwürfe und Werte. Wichtiges Schlagwort da-
für ist etwa die Individualisierung. Auch das sich ändernde Bild von 
Familie und des gesellschaftlichen Zusammenlebens sowie neue 
Ansprüche an die Arbeit und ein neues Konsumverhalten spielen 
eine bedeutende Rolle. Die neuen Möglichkeiten der Digitalisierung 
und der Wandel von Kultur und Alltagsleben stehen entsprechend 
in einer engen Wechselbeziehung. Auch der demografische Wandel, 
der mitbeeinflusst, wer sich mit welcher Qualifikation aktuell und 
zukünftig an der gesellschaftlichen Wertschöpfung beteiligen kann, 
wird die Arbeitswelt in der Zukunft nachhaltig verändern. 
Anlässlich des Wissenschaftsjahrs 2018 „Arbeitswelten der Zu-
kunft“ widmet sich die Veranstaltungsreihe Colloquium Funda-
mentale den Visionen, Chancen und Risiken in den Arbeitswelten 
von morgen. Zu welchen Bedingungen wollen und müssen wir in 
Zukunft arbeiten? Wird es bestimmte Berufe aufgrund der Digita-
lisierung in Zukunft nicht mehr geben? Wenn ja, welche Arbeitsbe-
reiche werden betroffen sein? Welche Vor- und Nachteile bieten sich 
im Zuge der Umstrukturierung von Arbeit? Wie funktionieren in-
novative Modelle von ort- und zeitflexiblem Arbeiten? Fragen wie 
diese sollen kontrovers und interdisziplinär diskutiert werden.
Die Vortragsreihe startet ausnahmsweise am Dienstag, 15. Mai 2018 
um 18.30 Uhr im NTI-Hörsaal (Geb. 30.10, Engesserstraße 5) mit 
einer Podiumsdiskussion zum Thema „Betriebliche Mitbestimmung 
– Motor oder Bremsklotz für den Unternehmenserfolg?“ Es folgen 
dann jeweils wieder donnerstags Einzelvorträge zu Themen wie end-
grenzte Arbeit, Digitalisierung, zukünftige Aus- und Weiterbildung 
oder Mensch-und-Technik-Interaktion. Das Colloquium Funda-
mentale endet am Donnerstag, 26. Juli 2018 mit dem Vortrag der 
Soziologin Dr. Gerlinde Vogl „Mobiles Arbeiten – wenn die Arbeit 




Mitbestimmung: ja oder nein? 
„Betriebliche Mitbestimmung – Motor oder Brems-
klotz für den unternehmenserfolg?“ – Zu diesem 
thema diskutieren Expertinnen und Experten über 
arbeitnehmerrechte und -bestimmungen.  
Seit Langem gehen wir davon aus, dass Mitbestimmung und wirt-
schaftlicher Erfolg in Deutschland eng zusammenhängen. Wo es 
Betriebsräte gibt, sei die Produktivität in der Regel höher, Innovatio-
nen häufiger, geschlechtsspezifische Lohnunterschiede geringer und 
der Krankenstand niedriger. Aber ist das tatsächlich so? Hat betrieb-
liche Mitbestimmung ausschließlich Vorteile? Schließlich gibt es 
Unternehmen, die trotz der vermeintlichen Vorzüge die Bildung von 
Betriebsräten unterbinden. Hängt das an den gegenläufigen Interes-
sen zwischen Arbeitnehmervertretern und Unternehmen? Oder den 
damit verbundenen zusätzlichen Kosten? Auch im internationalen 
Umfeld wird Mitbestimmung häufig kritisch gesehen. Welche Her-
ausforderungen stellen sich für die Mitbestimmung als wichtige In-
stitution der demokratischen Teilhabe und des Interessensausgleichs 
in der veränderten Arbeitswelt? Welche Rolle spielt Mitbestimmung 
gerade in jungen Unternehmen und Start-ups? Dr. Alexandra Haus-
stein, Leiterin der Geschäftsstelle des Instituts für Technikzukünfte 
am KIT, Prof. Dr. Martin Allespach, Direktor und Leiter der Euro-
päische Akademie der Arbeit an der Universität Frankfurt am Main, 
und Tim Stracke, Co-CEO und Gründer von Chrono24 werden 
diesen Fragen nachgehen und mit dem Publikum diskutieren. 
Die Podiumsdiskussion findet am Dienstag, 15. Mai 2018 um 
18.30 Uhr im NTI-Hörsaal (Geb. 30.10, Engesserstraße 5) statt 
und stellt den Auftakt für die Veranstaltungsreihe Colloquium 
Fundamentale „Arbeitswelten der Zukunft: Visionen, Chancen, 
Risiken“ dar. Die Podiumsdiskussion wird vom ZAK unter der 
wissenschaftlichen Leitung von Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-
von Trotha und in Kooperation mit dem Deutschen Gewerk-
schaftsbund Karlsruhe (DGB) veranstaltet. Weitere Informatio-
nen zur Podiumsdiskussion finden Sie unter: 
www.zak.kit.edu/colloquium_fundamentale.
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Zum geburtStAg
Der Soziologe und Mit-Initiator des Interfakultativen Insti-
tuts für Angewandte Kulturwissenschaft (IAK) – der Vorgän-
gerinstitution des ZAK – Prof. Dr. Hans-Joachim Klein wurde 
am 4. April 2018 80 Jahre alt. Wir gratulieren herzlich! 
NeueS ProgrAmm 
Neben naturwissenschaftlichen und gesundheitsbezo-
genen Kursen bietet das Programm der Akademie für 
Wissenschaftliche Weiterbildung Karlsruhe (AWWK) im 
Sommersemester 2018 eine Vielzahl an Veranstaltungen 
in den Bereichen Philosophie, Theologie, Geschichte, Lite-
ratur, Film-, Kunst- und Musikwissenschaft. Führungen, 
wie beispielsweise im Großforschungszentrum des KIT, 
bereichern das facettenreiche Angebot. Alle Kurse sind 
einzeln belegbar und setzen in der Regel kein größeres 
Vorwissen voraus. Anmeldungen sind jederzeit bis eine 
Woche vor Kursbeginn möglich. Alle weiteren Informati-
onen unter: www.awwk-karlsruhe.de.
glücKwuNSch
Sandra Hoffmann, seit 2011 Lehrbeauftragte am ZAK, 
erhält den mit 10.000 Euro dotierten Hans-Fallada-Preis 
2018 der Stadt Neumünster. Sie wird für ihren aktuellen 
Prosaband „Paula“ ausgezeichnet. Im Sommersemester 
bietet Sandra Hoffmann am ZAK das Seminar „Von 
Menschen und Möpsen oder: Tiere im Text. Eine Schreib-
werkstatt“ an. 
eNgAgIert uND VerNetZt
KIT-Studentinnen der Ingenieur-, Technik- und Naturwis-
senschaften ab dem 5. Bachelorsemester können sich on-
line vom 16. April bis zum 13. Mai 2018 für den neuen 
Kurs des Femtec.Careerbuilding-Programms mit Start im 
September 2018 bewerben. Weitere Informationen unter: 
www.zak.kit.edu/femtec.
ZAK N wsticK r
wohNeN Im ZuKuNftSlAbor
Wie wird unsere Zukunft smarter? „Latitude49 / Freiraum 
für Vordenker“ ist ein Stipendium der Hoepfner- Stiftung 
für innovative Gründerinnen und Gründer. Die  Stipendia-
tinnen und Stipendiaten wohnen ab dem Sommer 2018 
in einem umgebauten Doppelcontainer in der Karlsruher 
Oststadt und erhalten neben einem Grundeinkommen 
auch Unterstützung durch zehn Mentorinnen und Men-
toren, zu denen Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha 




das vom ZaK entwickelte Format „World science café“ wird 
aufgrund des großen und anhaltenden interesses auch im 
sommersemester 2018 fortgesetzt. 
Geflüchtete und gefährdete Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sind in 
der Vortragsreihe als Referenten eingeladen, einen Einblick in ihr jeweiliges For-
schungsfeld und die akademische Situation ihres Herkunftslandes zu geben. 
Die Rechtswissenschaftlerin Dr. Anan Alsheikh Haidar und der Philosoph Dr. 
Housamedden Darwish aus Syrien hatten im Dezember 2017 in einem außer-
gewöhnlichen Vortrag zur Syrienkrise den Versuch unternommen, die Krise in 
ihrer Gesamtheit verständlicher zu machen und speziell die internationale Straf-
gerichtsbarkeit auf Syrien anzuwenden. Im Februar war Afaf Rahim vom Insti-
tut für Weltwirtschaft an der Universität Kiel (IfW) unter dem Titel „Refugees 
and Migrants – Social and Economic Integration“ auf die Frage eingegangen, 
inwieweit eine Politik, die darauf ausgerichtet ist, die Beschäftigung von Flücht-
lingen und Migranten zu fördern, auch einen positiven Effekt auf die gesell-
schaftliche Integration hat. Wir freuen uns auf die Fortsetzung der Zusammen-
arbeit mit dem International Scholars & Welcome Office (IScO) am KIT und 
der Alexander von Humboldt-Stiftung. Am Mittwoch, 20. Juni 2018 um 18 Uhr 
spricht die türkische Soziologin Prof. Dr. Betül Yarar. Weitere Informationen 
finden Sie unter: www.zak.kit.edu/worldsciencecafe. 
Kit iM rathaus
Mobilität ohne grenzen
im Kit-Zentrum Mobilitätssysteme bündeln sich die Kompe-
tenzen des Kit zur Entwicklung innovativer transportmittel. 
am donnerstag, 7. Juni 2018 stellt das Zentrum seine arbeit 
vor.
Von der Dieselaffäre bis zum kostenlosen Nahverkehr, vom E-Bike bis zum au-
tonomen Fahrzeug – Mobilität erfährt aktuell einen enormen Transformations-
prozess. Es wächst die Nachfrage nach neuen Mobilitätskonzepten. Mit seinen 
Aktivitäten strebt das KIT-Zentrum Mobilitätssysteme die bestmögliche Integra-
tion und Koordination zur Beförderung von Personen und Gütern und die Auf-
lösung von Grenzen zwischen ihnen im Konzept der Seamless Mobility an. Die 
Weiterentwicklung von Schlüsseltechnologien wie alternativen Antrieben, 
Leichtbau und Energieeffizienz stehen auf der Agenda. Rund 800 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in mehr als 35 Instituten konzentrieren sich auf die Mobili-
tätsforschung. Am Donnerstag, 7. Juni 2018 um 18.30 Uhr geben die Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler im Bürgersaal des Karlsruher Rathauses 
Einblicke in ihre Forschungsarbeit. „Mobilität im Wandel – Meinungen und 
Fakten in der Diskussion“ lautet der Titel der Veranstaltung, zu der der Oberbür-
germeister der Stadt Karlsruhe und der Präsident des KIT herzlich einladen. 
Besonders willkommen sind Schülerinnen und Schüler. Im Anschluss bietet ein 
Stehempfang die Möglichkeit zur Diskussion und zur Besichtigung einer Poster-
Ausstellung. Weitere Informationen unter: www.zak.kit.edu/kit_im_rathaus.
wAhl  
Im Rahmen der großen Jahrestagung wurde Prof. Dr. 
Caroline Y. Robertson-von Trotha im November 2017 in 
den Kleinen Konvent (Wissenschaftlicher Beirat) der ge-
meinnützigen Schader-Stiftung mit Sitz in Darmstadt 
gewählt. Der Kleine Konvent ist das zentrale Beratungsgre-
mium und hat die Aufgabe, Förderanträge zu begutachten 
und die Stiftung in wissenschaftlichen Fragen zu beraten.
Öffentliche Wissenschaft 
PreIS erhAlteN  
Die Autorin und Menschenrechtsaktivistin Fadumo Korn 
erhielt für ihr Projekt „Nala – Bildung statt Beschneidung“ 
den Ellen-Ammann-Preis 2017 des Bayerischen Landes-
verbands des Katholischen Deutschen Frauenbunds 
(KDFB). Fadumo Korn berichtete bei den 20. Karlsruher 
Gesprächen 2016 „NationEUropa: Die polarisierte Solidar-





am dienstag, 12. Juni 2018 diskutieren bei den 
4. Wissenschaftsgesprächen des ZaK in Kooperation 
mit der Baden-Württemberg stiftung Expertinnen und 
Experten über potenziale einer sharing Economy.
Car-Sharing statt Privat-KfZ, Uber statt Taxi, Werkzeuge mieten 
statt kaufen. Hat der Kauf von Gütern als Wirtschaftsmotor ausge-
dient? Ist Teilen das neue Besitzen? Führen digitale Innovationen 
möglicherweise zu einer Renaissance des Genossenschaftsgedankens 
aus dem 19. Jahrhundert? Statt etwas zu besitzen und nur selten zu 
benutzen, zeigen uns digitale Plattformen, wie aus technischen Inno-
vationen Chancen für Effizienzsteigerung, Nachhaltigkeit und Be-
darfsorientierung entstehen. Vormals individuelle und zeitlich kaum 
planbare Bedürfnisse werden zu einem koordinierbaren Bedürfnis 
von vielen zur gleichen Zeit und können damit zu profitablen Ge-
schäftsmodellen für Anbieter, Kunden und Mittlerorganisationen 
werden. Nie dagewesene Datenmengen und permanent zugängliche 
Informationen über das Internet und mobile Geräte bringen Anbie-
ter und Kunden in Echtzeit auf der ganzen Welt zusammen. Doch 
was ist der Preis, den wir als Bürgerin und Bürger, aber auch als Ar-
beitnehmerin und Arbeitnehmer dafür bezahlen? Wie verändern sich 
die Arbeitsbedingungen, die wirtschaftlichen Strukturen und die 
Gesellschaft? Experten aus Wirtschaft und Wissenschaft – u.a. Dr. 
Dominika Wruk vom Institut für Mittelstandsforschung der Univer-
sität Mannheim und Gunnar Petersohn, Geschäftsführer der Stadt-
mobil CarSharing GmbH & Co. KG – geben am Dienstag, 12. Juni 
2018 um 18 Uhr in der IHK Karlsruhe Ein- und Ausblicke und 
diskutieren mit dem Publikum. Weitere Informationen:
www.zak.kit.edu/wissenschaftsgespraeche.
intErnationalEs ForuM
Blick auf china 
anlässlich des auftaktes des dreijährigen BMBF-pro-
jekts „culturE china“ legt das internationale Fo-
rum seinen schwerpunkt auf das reich der Mitte.
Mit „CuLTURE China“ (The KIT Competence Network for Inno-
vation in Cultural Learning and Training in a University and Re-
search Environment) strebt das KIT an, mit mehreren Instituten und 
Dienstleistungseinheiten und in Zusammenarbeit mit strategischen 
Partneruniversitäten in China ein interkulturelles China-Kompe-
tenznetzwerk zu etablieren. Durch die Vernetzung von Akteuren aus 
Forschung, Lehre und Innovation sowohl innerhalb des KIT als auch 
mit chinesischen Partnern einerseits und durch die aktive Mitwir-
kung von Studierenden und Wissenschaftlern beider Länder ande-
rerseits, entsteht im Rahmen von „CuLTURE China“ ein beständi-
ges Kompetenznetzwerk mit China-Fokus. Das vom BMBF geför-
derte Projekt wird die Zusammenarbeit in bereits etablierten 
Bereichen vertiefen (z.B. Industrie 4.0 und Automatisierung, Klima 
und Umwelt), die bestehenden Kooperationsprojekte mit chinesi-
schen Partnern auf neue 
Themengebiete erweitern 
(z.B. Energie und Entre-
preneurship), und schon 




sinnvoll und dauerhaft 
miteinander verknüpfen. 
Auf chinesischer Seite wird 
das China-Kompetenznetzwerk dabei von den etablierten strategi-
schen Partnereinrichtungen des KIT in China getragen. 
Das Internationale Forum veranstaltet zum Auftakt des dreijährigen 
Projekts einen Vortragsabend mit Dr. Margot Schüller vom GIGA 
Institut für Asien-Studien in Hamburg, der sich mit Chancen und 
Herausforderungen im Zuge einer China-Zusammenarbeit befasst. 
Die Veranstaltung findet statt am Montag, 25. Juni 2018 um 18 Uhr 
im NTI-Hörsaal (Geb. 30.10, Engesserstr. 5, KIT Campus Süd). 
Weitere Informationen unter: 
www.zak.kit.edu/internationales_forum.
FilMrEihE 
68er auf der leinwand  
die traumfabrik präsentiert gesellschaftsbewegun-
gen und aufbrüche der 1968er-Jahre im Film und 
zeigt, wie eine neue generation von Filmemachern 
neue Experimente wagte.
Ablehnung autoritären Verhaltens, neue Lebensentwürfe, Friedens-
bewegung, Demokratisierung der Gesellschaft, wachsendes Umwelt-
bewusstsein, Alternativkultur, 
sexuelle Revolution – alle diese 
Themen standen 1968 auf der 
gesellschaftlichen Tagesord-
nung. Die politische, soziale und 
kulturelle Aufbruchsstimmung, 
aber auch das Scheitern politi-
scher Hoffnungen spiegeln sich 
auch in den Filmen jener Zeit 
wider. Die Filmjahrgänge um 
das Jahr 1968 waren außerordentlich reichhaltig. Die französische 
Nouvelle Vague hatte Strömungen ermutigt, die auf eine Erneuerung 
der Filmkunst abzielten. Interkulturell brachten die Neuen Wellen 
einen Generationenwechsel und filmische Experimente – manche 
erscheinen noch heute avantgardistisch, andere haben den Kanon der 
Filmsprache nachhaltig erweitert. 
Die Traumfabrik zeigt in ihrer 15. Auflage einen Querschnitt aus 
Werken verschiedener Filmkulturen, Themen und Genres: von frü-
hen Filmen innovativer Regisseure wie Jean-Luc Godard, Alexander 
Kluge, Michelangelo Antonioni, Woody Allen oder Rainer Werner 
Fassbinder bis zum Spätwerk eines Altmeisters wie Luis Buñuel; von 
„Zur Sache Schätzchen“ bis zu „Easy Rider“ und „Woodstock“. Er-
öffnet wird die Reihe am Sonntag, 29. April 2018 um 15 Uhr mit 
Alexander Kluges „Abschied von gestern“. Zu jedem Film gibt es eine 
filmgeschichtliche Mikroeinführung und im Anschluss ein Kinoge-
spräch. Ergänzend zur Reihe bietet das ZAK und die AWWK Film-
seminare an, sowie – am Donnerstag, 14. Juni 2018 – das Filmexplo-
ratorium am ZKM „Neue Wellen auf dem langen Marsch in die 
Postmoderne“ mit zahlreichen Filmausschnitten. Alle Informationen 
und das Programm unter: www.zak.kit.edu/Traumfabrik. 
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Bürgersaal im Karlsruher Rathaus | IHK Karlsruhe
europäische KulturtAge KArlsruhe 2018
europa in bewegung. 
gesellschaften, werte und frauenrechte im Aufbruch
Öffentliches, wissenschaftliches Symposium im Rahmen der 24. Europäischen Kulturtage Karlsruhe 
„Umbrüche, Aufbrüche: Gleiche Rechte für alle“
Eröffnung: Festvortrag von Seyran Ateş, Menschenrechtsaktivistin und Gründerin der 
Ibn Rushd-Goethe Moschee, Berlin
Dienstag
15.05.
18.30 Uhr | NTI-Hörsaal | Geb. 30.10 | Engesserstraße 5
colloquium FuNDAmeNtAle
Arbeitswelten der Zukunft: Visionen, chancen, risiken
Eröffnung: Podiumsdiskussion „Betriebliche Mitbestimmung – 
Motor oder Bremsklotz für den Unternehmenserfolg?" 
Weitere Termine: 21.06. | 12.07. | 19.07. |  26.07.2018   
Donnerstag
07.06.
18.30 Uhr | Bürgersaal im Rathaus | Marktplatz Karlsruhe 
Kit im rAthAus
mobilität im wandel – 
meinungen und fakten in der Diskussion
Das KIT-Zentrum Mobilitätsysteme stellt seine Arbeit vor 
Dienstag
12.06.
18.00 Uhr | IHK Karlsruhe | Saal Baden | Lammstraße 13–17
wisseNschAFtsgespräche
teilen oder besitzen – 
Sharing economy als fluch oder Segen?
Kooperationsreihe mit der Baden-Württemberg Stiftung
montag
25.06.
18.00 Uhr | NTI-Hörsaal | Geb. 30.10 | Engesserstraße 5
iNterNAtioNAles Forum
blick auf china
Vortragsabend mit Dr. Margot Schüller vom GIGA Institut für Asien-Studien, Hamburg 
mittwoch
20.06.
18.00 Uhr | Foyer des Präsidiumsgebäudes | Geb. 11.30 | Engelbert-Arnold-Str. 2
worlD scieNce cAFé 
Neoliberal regimes and their gendered body-bio-Politics: 
the case of AKP in turkey
Vortrag von Prof. Dr. Betül Yarar, Universität Bremen
Weitere Informationen:Tel.: 0721 608-44384E-Mail: zak@zak.kit.eduwww.zak.kit.edu
IAK NEWSLETTER
Interfakultatives Institut für Angewandte Kulturwissenschaft 
der Universität Karlsruhe (TH)
1iak newsletter WS 98/99 
Das IAK feiert im nächsten 
Jahr sein zehnjähriges Bestehen. 
Eine Studenten-Generation hat 
bereits das Begleitstudium, das 
seit WS 1990/91 angeboten wird, 
absolviert. Viele Veränderungen 
und Neuerungen sind seither 
vollzogen. Die Arbeit des Insti-
tuts und seine kontinuierliche 
Entwicklung sollen künftig in 
Form dieses Newsletters einmal 
pro Semester dokumentiert 
werden.
Themen aus den Bereichen 
Forschung, Lehre und Öffentliche 
Wissenschaft werden vornehm-
lich behandelt. Gerne nimmt 
unsere Redaktion auch Themen, 
Hinweise und Kommentare 
unserer Leserschaft auf, um so 
diesen „Informationsbrief“ facet-
tenreicher und authentischer zu 
gestalten.  
Als das Institut Ende der 80er 
Jahre aus einer schon einige Jahre 
bestehenden Initiative heraus ge-
gründet wurde, gehörten die Mit-
glieder vor allem den Geistes- 
und Sozialwissenschaften an. 
Bald kamen jedoch Vertreter 
zahlreicher anderer Fachrich-
tungen hinzu, so daß man dem 
Begriff „interfakultativ“ in vol-
lem Umfang gerecht wurde. An-
fang 1998 waren schließlich 16 
Fachrichtungen aus 7 Fakultäten 










litik. Im Wintersemester 1998/99 
erfuhr das Institut durch die
Aufnahme neuer Mitglieder eine 
weitere Bereicherung. Folgende 
Fachrichtungen sind neu hinzu-
gekommen: Chemieingenieurwe-
sen, Maschinenbau, Städtebau 
und Landesplanung sowie Kultur-
technik. Damit sind Wissen-
schaftler aus 9 der 12 Univer-
sitätsfakultäten am Institut ver-
treten. Dies bietet eine hervor-
ragende Basis für die Etablierung 
eines interdisziplinären Forums
in Forschung und Lehre. Durch 
die verstärkte Einbeziehung der 
neuen Mitglieder sollen einzelne 
Schwerpunkte und ihre inter-
disziplinäre Durchdringung noch 
eindeutiger als bisher heraus-
gearbeitet werden. Zukünftig soll 
in diesem Newsletter ausführ-
licher über die Arbeit der Insti-
tutsmitglieder und die Ent-
wicklung ihrer Forschungs-
schwerpunkte berichtet werden. 
Wozu ein Newsletter? 
Künftig soll die Arbeit des 
Interfakultativen Instituts für 
Angewandte Kulturwissen-
schaft (IAK) und seine Entwick-





























im WS 1998/99: 153
davon Neuanmeldungen: 37
Stärkung der interdisziplinären Basis des 
Instituts durch neue Mitglieder 
Bei der Institutsvollversammlung Anfang des Wintersemesters 
1998/99 wurden interessante und engagierte wissenschaftliche 
Persönlichkeiten als neue Mitglieder aufgenommen. 
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
nach der positiven Resonanz auf die 10. 
Karlsruher Gespräche - allen, die dazu bei-
getragen haben, insbesondere unserem 
Hauptsponsor der Sparda-Bank, mein herz-
liches Dankeschön! - können wir Ihnen wie-
der eine Vielzahl von interessanten 
Veranstaltungen vorstellen. An den 
Europäischen Kulturtagen beteiligt sich das 
ZAK durch die Ausrichtung des internatio-
nalen Symposions in Zusammenarbeit mit 
dem ZKM und dem Badischen Staatstheater. 
Kritische Fragen wie die Einschränkung der 
Pressefreiheit, die Entwicklung der 
Zivilgesellschaft und die Entstehung von 
Jugend- und Subkulturen bilden wichtige 
Schwerpunkte. Gleich im Anschluss, am 8. 
Mai ist Bundesverfassungsrichter Prof. Dr. 
Siegfried Broß im Internationalen Forum zu 
Gast, wo wir über Europäische Grundrechte 
und Grundwerte diskutieren werden, ein 
Thema, dem derzeit durch die 
Integrationsdebatte große Aufmerksamkeit 
gewidmet wird. Das Colloquium 
Fundamentale beschäftigt sich mit einem 
der wichtigsten Forschungsschwerpunkte 
der Universität, der Nanotechnologie, die 
auf Grund ihres Innovationspotentials als 
revolutionär bezeichnet werden kann. 
Desweiteren stehen am ZAK wichtige 
Aufgaben durch die Einrichtung des House 
of Competence an, die uns spannende inter-
disziplinäre Forschungsmöglichkeiten mit 
inner- und außeruniversitären Kooperations-
partner ermöglichen. In der Lehre bieten wir 
in diesem Semester ein neuartiges Seminar, 
„Nachhaltige Energiepflanzen?“, zusam-
men mit der TU Darmstadt und dem 
Forschungszentrum Karlsruhe an - ein 
Vorreiter für die Vertiefung dieser 
Kooperationen. 
Es liegt ein aufregendes Semester vor uns, in 
dem die Entscheidung für die 
Exzellenzinitiative des Bundes ansteht. Für 
uns steht bereits fest: auf Sie wartet in jedem 
Fall ein exzellentes Angebot des ZAK in 
Lehre und Öffentlicher Wissenschaft. Ich 
freue   mich auf Ihren Besuch! 
Herzliche Grüße
PD Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK
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Interview mit Siegfried Broß............S.7
Basilius-Kathedrale Moskau
ZAK maßgeblich am „House of 
Competence“ beteiligt
Auf Grund einer jüngst abgeschlossenen Zielvereinbarung mit dem Land 
Baden-Württemberg wird die Universität Karlsruhe (TH) ein innovatives, 
institutsübergreifendes House of Competence unter starker Einbindung 
des ZAK einrichten können. 
Moskau - Das Dritte Rom lautet das Motto des internationalen wissen-
schaftlichen Symposiums im Rahmen der Europäischen Kulturtage der 
Stadt Karlsruhe 2006, das wie in den Jahren zuvor vom ZAK gemeinsam 
mit dem ZKM|Zentrum für Kunst- und Medientechnologie und dem Badi-
schen Staatstheater Karlsruhe veranstaltet wird.
Eröffnet wird das 
Symposium am Frei-
tag, den 5. Mai, mit der 
Festrede des ehemali-
gen deutschen Bot-
schafters in Russland, 
Dr. Ernst von Studnitz. 
Der Vortrag mit dem 
Titel „Die Idee des 
Dritten Rom – einst 
und jetzt“ wird die kul-
turgeschichtliche Be-
deutung Moskaus in 
Anlehnung an das Mot-
to des Symposiums 
darstellen. Im An-
schluss an die Eröff-
nungsrede folgt eine 
Podiumsdiskussion zur 
aktuellen Situation und 
Meinungsfreiheit in Russland vor dem 
Hintergrund der politischen Zensur. 
Am Samstag, den 6. 
Mai, wird das Sympo-
sium am Vormittag mit 
vielfältigen Einzelvor-
trägen fortgeführt. Es 
beginnt mit der Erörte-
rung der Entwicklung 
der Rechtskultur und 
Zivilgesellschaft in 
Russland. Im Rahmen 
der zivilgesellschaftli-
chen Perspektiven in 





stattfinden, die von der 
Internationalen Aka-
demie für Nachhaltige 
Entwicklungen und Technologie 
(Fortsetzung auf S. 2)
Das Wissenschaftsministerium werde 
dieses „hoch interessante interdiszipli-
näre Projekt mit insgesamt rund 2 
Millionen Euro unterstützen“, teilte 
Minister Prof. Dr. Peter Frankenberg 
am 27. März in Stuttgart mit. 
Das Projekt „House of Competence – 
Cultures of Social Competence and 
Personal Fitness“ soll auch zu Stär-
kung der Position der Universität im 
Rahmen der Exzellenzinitiative des 
Bundes und der Länder beitragen. 
„Wir haben das ‚House of Compe-
tence’ in den Förderantrag zur Exzel-
lenzinitiative aufgenommen, weil die 
Universität Karlsruhe (TH) damit ih-
ren Spitzenplatz in der Forschung und 
insbesondere ihre Exzellenz in der 
Lehre sowie ihre internationale Wett-
bewerbsfähigkeit weiter stärken 
kann“, erklärte Rektor Prof. Dr. Horst 
Hippler. Durch die vom ZAK maß-
geblich mitgetragene Zielvereinba-
rung konnten dem Zukunftskonzept 
für die Förderkriterien der Exzellenz-
initiative sehr relevante Aspekte hin-
zugefügt werden. Diese Tatsache un-
terstreicht sowohl die Ergebnisse
(Fortsetzung auf S. 2)
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe 
Freundinnen und Freunde des ZAK,
auch in diesem Sommersemester widmet 
sich das ZAK dem Thema Demokratie. 
Aus gutem Anlass, denn wir feiern 60 
Jahre Grundgesetz und im Herbst 20 
Jahre Wiedervereinigung. Mit der Demo-
kratie, die aufgrund der Wirtschaftskrise 
vor ungeahnten Herausforderungen 
steht, beschäftigt sich die Stadt Karlsruhe 
im Wissenschaftsjahr 2009. In 
Anknüpfung an das Colloquium 
Fundamentale zum Thema ‚60 Jahre 
Grundgesetz‘ veranstalten wir in diesem 
Zusammenhang in Kooperation mit der 
Bundeszentrale für politische Bildung 
die Ausstellung ‚Einmischung erwünscht! 
60 Jahre Grundgesetz‘ , die durch den 
Präsidenten des Bundesverfassungs-
gerichts eröffnet wird. Die Finissage 
wird ganz im Zeichen von Carlo Schmid 
stehen, der an der Erarbeitung des 
Grundgesetzes beteiligt war. Gemeinsam 
mit der TechnologieRegion Karlsruhe 
wird zudem das Thema ‚60 Jahre 
Kunstfreiheit‘ erörtert. 
Einige der wichtigsten Errungenschaften 
der EU sind dem ehemaligen französi-
schen Staatspräsidenten Valéry Giscard 
d‘Estaing zu verdanken. Es ist uns daher 
eine große Ehre, ihn als Gast begrüßen 
zu dürfen: Er wird die Jean Monnet 
Keynote Lecture halten.
Im Darwin-Jahr werden wir im 
Colloquium Fundamentale in die wissen-
schaftlichen Theorien Darwins aus der 
Sicht verschiedener Disziplinen einführen 
und rücken damit die zunehmende 
Bedeutung interdisziplinärer Forschung 
ins Licht. 
Und auch das ZAK hat zwei Jubiläen zu 
verzeichnen: Im kommenden Winter-
semester wird das Studium Generale 60 
Jahre alt und vor 20 Jahren wurde das 
Institut für Angewandte Kulturwissen-
schaft, der Vorläufer des ZAK, gegrün-
det. Ich freue mich auf ein interessantes 
Semester mit Ihnen, 
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
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Porträt über Giscard d‘Estaing. ..........S.5
Neue Ämter für Direktorin des ZAK..S.6
Zum 200. Geburtstag von Charles Darwin wird das ZAK die Evolutions-
theorie und ihre Wirkung in Wissenschaft und Gesellschaft untersuchen.
Darwins Leistung und sein Beitrag 
zum Bewusstsein über die Entstehung 
und den Wandel allen Lebens auf der 
Erde sowie zum damit verbundenen 
Bewusstsein über die relative 
Stellung des Menschen ist un-
bestritten. Die Evolutionstheo-
rie erwies sich als eine Revo-
lution, die alle Bereiche des 
Wissens radikal veränderte 
und keine wissenschaftliche 
Disziplin unberührt ließ – seien es 
Biologie und andere Naturwissen-
schaften, Medizin, Anthropologie, 
Philosophie, Theologie, Soziologie, 
Kulturwissenschaft oder Ethik. 
Die Reihe geht nicht nur der Wir-
kung in der Wissenschaft nach, son-
dern auch den Fragen nach den viel-
fältigen Interpretationen und Missver-
ständnissen von Darwins Erkenntnis-
sen, ihrem Einfluss auf Menschenbild 
und Weltanschauung sowie dem Ver-
hältnis zur Religion. 
Darwins Veröffentlichung ‚Die Ent-
stehung der Arten‘ von 1859 
erschütterte das Weltbild der 
viktorianischen Zeit und den 
Glauben an die göttliche Ord-
nung. Die Vorstellung, dass 
die Entwicklung des Lebens 
einem sinnvollen Ziel folgt, 
wurde damit grundsätzlich in Frage 
gestellt. Die Evolution könnte mit ei-
nem Feuerwerk verglichen werden, 
dessen Mechanismen Darwin erklärte, 
Fortsetzung S. 2
Jean Monnet Keynote Lecture
Europäische Integration und Identität: 
Vortrag mit Valéry Giscard d‘Estaing
Der ehemalige französische Staats-
präsident und Mitbegründer des Euro-
päischen Rats, Valéry Giscard 
d‘Estaing, wird am 
30. Juni 2009 um 
18:00 Uhr die Jean 
Monnet Keynote Lec-
ture für das Sommer-
semester 2009 halten. 
Veranstaltungsort ist 
das AudiMax der 
Universität Karlsruhe 
(TH). In seinem Vor-
trag wird der Politiker, der die EU 
maßgeblich beeinflusst hat, über seine 
Ansichten und Erfahrungen sprechen. 
In einem Porträt auf Seite 5 erfahren 
Sie mehr über seine Person.
Die Veranstaltung findet in Koope-
ration mit der 
Deutsch-Französi-
schen Initiative des 
KIT, der Karlsruher 
Universitätsgesell-
schaft und der Hein-
rich-Hertz-Gesell-
schaft statt und ist 
Bestandteil des von 
der Europäischen 
Kommission geförderten Jean Monnet 
Teaching Moduls „Europäische Inte-
gration und Identität“ am ZAK. 
Als Staatspräsident von Frankreich hat sich Giscard d‘Estaing vehe-
ment für die Europäische Union eingesetzt. In einem Vortrag am 
ZAK spricht er über seine Erfahrungen.
Giscard d‘Estaing
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
im Wintersemester ist das ZAK mit 
einer Reihe von wichtigen Veran-
staltungen hervorgetreten. Über 
die wachsende Resonanz und die her-
vorragende Zusammenarbeit mit 
unseren jeweiligen Kooperations-
partnern, denen ich meinen beson-
deren Dank ausspreche, haben wir 
uns gefreut. Die Karlsruher Ge-
spräche zum Thema „Der vernetzte 
Egoist“ wurden als eine der Auf-
taktveranstaltungen für die Bewer-
bung Karlsruhes als Kulturhaupt-
stadt 2010 von Oberbürgermeister 
Heinz Fenrich, dem Festredner 
Prof. Benjamin R. Barber und 
einer Performance von Prof. Mo 
Edoga eröffnet.
Zusammen mit dem ZKM und dem 
Badischen Staatstheater haben wir 
das Symposium „Ex oriente Lux?“ 
als Beitrag der Europäischen 
Kulturtage zum Rahmenthema 
„Istanbul“ ausgerichtet. Im Rah-
men der Europawoche fand am 7. 
Mai zudem ein mit der Führungs-
akademie Baden-Württemberg ver-
anstalteter Fachworkshop zum 
Thema „Cultural Diversity in 
Europe“ statt.
Während Sie dies lesen, läuft 
bereits die Vortragsreihe des 
Colloquium Fundamentale mit 
dem für eine anspruchsvolle Uni-
versität besonders bedeutsamen 
Thema „Bildung im 21. Jahrhun-
dert“, wobei vor allem die natur-
wissenschaftlichen Aspekte und 
die Europäisierung der deutschen 
Hochschulen behandelt werden.
Am 18.6. gibt es im Rahmen des 
Stadtgeburtstags und des 3. Alum-
ni-Treffens der Univerisität ein 
Podiumsgespräch auf dem Kronen-
platz zum Thema „Arts meet Eco-
nomy“, zu dem ich Alumni, Studie-
rende und Öffentlichkeit herzlich 
einlade. Wir freuen uns auf sie!
Herzliche Grüße
Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
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(Fortsetzung auf Seite 2)
Am 1. Mai 2004 traten zehn neue 
Staaten der Europäischen Union bei. 
Dieses Ereignis symbolisiert wie 
kaum ein anderes die großen Heraus-
forderungen und die besonderen 
Stärken Europas, nämlich seine kul-
turelle Vielfalt.
„Diversity in 
Europe – Managing 
Diversity and Insti-
tutional Cultures“, 
so lautete auch der 
Titel eines internati-
onalen Workshops, 
den das ZAK ge-
meinsam mit der 
Führungsakademie 
Baden-Württem-
berg im Rahmen 
der Europawoche 2004 am 7. Mai  ver-
anstaltet hat. 
Unter der Leitung von Dr. Caroline 
Robertson-von Trotha (ZAK) und 
Oliver Will (Führungsakademie) soll-
te der Workshop eine Diskussion über 
die Notwendigkeit und vielver-
sprechende Konzepte des Diversity-
Managements initiieren. Der Begriff 
„Diversity“ bezieht sich zum einen 
auf die Wertschätzung vielfältiger 
Formen individueller Unterschied-
lichkeit. Zum anderen geht es auch um 
die Notwendigkeit der systematischen 
Förderung von Chancengleichheit in 
einer pluralistischen Gesellschaft. 
Nach einem einführenden Grundsatz-
referat von Steve Holmes (Heidelberg) 
Europawoche 2004
Internationaler Workshop 
„Cultural Diversity in Europe”
Jane Nokes
Seit Veröffentlichung der Pisa-
Studie wissen wir: Deutschland belegt 
mit dem 20. bzw. 21. Rang in einer 
vergleichenden Studie von 31 unter-
suchten Ländern in Sachen Lesen, 
Mathematik und Naturwissenschaften 
das untere Drittel im Wettbewerb um 
die Kompetenzen in diesen Bildungs-
bereichen. Was muss Bildung ange-
sichts der Kurzlebigkeit von Wissen 
im 21. Jahrhundert beinhalten und auf 
welchem Weg ist sie zu vermitteln? 
Wie lässt sich die für den globalen 
Wettbewerb erforderliche Elitenaus-
bildung mit den Forderungen nach 
Chancengleichheit für alle in Einklang 
bringen? Wie lässt sich die 
zunehmende Spezialisierung des 
Wissens mit der Vermittlung eines 
fundierten Allgemeinwissens und der 
Kommunikationsfähigkeit verbinden, 
Colloquium Fundamentale der 
Universität Karlsruhe (TH) im SS 2004
Bildung im 21. Jahrhundert
die  als  eine  Schlüsselqualifikation in 
der Dienstleistungsgesellschaft gilt? 
Welches Wissen ist für das 21. 
Jahrhundert nötig und was sind die für 
die Vermittlung am besten geeigneten 
Institutionen und Methoden? 
Als Referenten werden u.a. Prof. 
Dr. Walter Ch. Zimmerli, Präsident 
der AutoUni Wolfsburg sowie 
Min.dirig. Hans-Jürgen Müller-Arens 
vortragen. Prof. Dr. Michael Daxner 
konnte für zwei aufeinanderfolgende 
Vortragstermine gewonnen werden.
Die Termine des Colloquium 
Fundamentale im Anschluss an den 
Eröffnungstermin vom 13. Mai sind: 
27. Mai, 17. Juni, 1. Juli, 8. Juli, 15. 
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Jean Monnet Keynote Lecture mit Rafael Dezcallar
Kultur, Nachhaltigkeit und Digitalisierung
FESTAKT ZUM JUBILÄUM 1949 | 1989 | 2009:
60 Jahre Studium Generale | 20 Jahre 
Angewandte Kulturwissenschaft
Das ZAK feiert ein doppeltes Jubiläum. In der Festveranstaltung 
stehen die Geschichte und die Zukunft einer fachübergreifenden 





Vor 60 Jahren im Wintersemester fanden die ersten fachübergreifenden Veranstal-
tungen eines Studium Generale Eingang in das Vorlesungsverzeichnis der Univer-
sität Karlsruhe (TH). Vor 20 Jahren, im März 1989, gründeten Professoren aus 
sieben Fakultäten das Interfakultative Institut für Angewandte Kulturwissenschaft, 
die Vorgängerinstitution des ZAK. Aus diesem Anlass wird am Donnerstag, den 
26.11.2009, ab 14:00 Uhr der neu gegründete KIT-Kompetenzbereich » Technolo-
gie, Kultur und Gesellschaft « als Forum für inter- und transdisziplinären forschungs-
orientierten Austausch innerhalb des KIT der Öff entlichkeit vorgestellt. Die Jubi-
läumsveranstaltung mit anschließendem Empfang fi ndet um 18:00 Uhr statt.
Am Freitagvormittag, 27.11.2009, erörtern auf Initiative von Prof. Dr. Caroline 
Y. Robertson-von Trotha die für das Studium Generale Verantwortlichen von aus-
gewählten Universitäten die Gründung einer internationalen Netzwerkinitiative 
mit dem Namen » General Studies International «. Zweck dieses Netzwerks soll der 
fachlich-wissenschaftliche Austausch sowie die bessere Vertretung der Interessen 
des Studium Generale an den Universitäten und in der Öff entlichkeit sein. Weitere 
Informationen und das ausführliche Programm der Festveranstaltung fi nden sich 
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KIT – Universität des Landes Baden-Württemberg und nationales Forschungszentrum in der Helmholtz-Gemeinschaft
in diesem Wintersemester wird das ZAK mit 
zahlreichen Aktivitäten seine intensive Be-
schäftigung mit der Demokratie fortsetzen. 
Das Colloquium Fundamentale beleuchtet 
dieses Thema ausgehend von einem kriti-
schen Blick auf das Ost-West-Erbe des ge-
teilten Deutschland, auf die 68er-Bewe-
gung sowie auf die Herausforderungen der 
globalisierten Gegenwart. Auch das Stu-
dium Generale widmet sich dem Thema 
Demokratie in Erinnerung daran, dass nach 
der NS-Diktatur eine fachübergreifende 
Lehre im Wesentlichen eingerichtet wurde, 
um demokratische Grundwerte und not-
wendiges Gesellschafts- und Orientierungs-
wissen zu vermitteln. Das ZAK und das Stu-
dium Generale beteiligen sich damit zum 
dritten Mal am Wissenschaftsjahr, das vom 
BMBF initiiert wird. 
Feiern Sie mit uns am 26.11. das Jubiläum 
60 Jahre Studium Generale und 20 Jahre 
Angewandte Kulturwissenschaft. Die Vor-
gängerinstitution des ZAK, das IAK, hatte 
das Ziel, interdisziplinäre Forschungsfragen 
einer Angewandten Kulturwissenschaft in-
terfakultativ zu erörtern – dies auf der 
Grundlage eines erweiterten Kulturbegriffs. 
Mit dem neuen Kompetenzbereich des KIT 
»Technologie, Kultur und Gesellschaft« wer-
den Wechselwirkungen und deren Einfl uss 
auf die Gesellschaft zum Inhalt des For-
schungsinteresses. Im Festakt steht somit 
die Kontinuität der interdisziplinären For-
schung und Lehre am KIT im Mittelpunkt.
Zu den Karlsruher Gesprächen mit dem 
brisanten Thema Organisierte Kriminalität 
und der Jean Monnet Keynote Lecture mit 
dem spanischen Botschafter S.E. Rafael 
Dezcallar lade ich Sie besonders ein.
Ich wünsche Ihnen viel Lesefreude mit un-
serem Newsletter im neuen KIT-Design
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde 
des ZAK,
Newsletter 35
Zentrum für Angewandte Kulturwissenschaft und Studium Generale
Centre for Cultural and General Studies















Öffentliche Wissenschaft .................. 1
Newsticker  ........................................ 4
Forschung und Projekte  ................... 5
Liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,
gleich zwei für uns ganz besondere Jubiläen 
stehen im Wintersemester 2015/16 an. Das Be-
gleitstudium Angewandte Kulturwissenschaft 
wurde vor 25 Jahren eingeführt und die Karls-
ruher Gespräche werden im Februar zum 20. 
Mal veranstaltet. Gemeinsam stehen sie für 
Grundsätze am ZAK, die wir in einer Vielzahl 
von Formaten weiterentwickeln. Die interdiszi-
plinäre Ausrichtung fördert kreatives Denken, 
ermöglicht kritische Reflexion und unterstützt 
konstruktive Problemlösungen. Das Verständ-
nis des interkulturell und international Ande-
ren innerhalb und zwischen unseren Gesell-
schaften ist zunehmend eine unverzichtbare 
Voraussetzung für Entscheidungsfindung auf 
allen Ebenen geworden. Orientierungs- und 
Kontextwissen wird immer häufiger auch von 
Spezialisten benötigt und von der Öffentlich-
keit eingefordert. Die aktuellen Herausforde-
rungen, mit denen sich Europa konfrontiert 
sieht, unterstreichen die Aufgaben, die uns in 
Sachen Bildung, Engagement und Integration 
bevorstehen. Bei den Karlsruher Gesprächen 
stellen wir die Gefahren einer zunehmenden 
Polarisierung innerhalb Europas in den Mittel-
punkt. Im Colloquium Fundamentale fragen 
wir nach der Entwicklung Chinas. In der Lehre 
bieten wir neu ein Service-Learning-Seminar 
zur Flüchtlingsthematik an. Sehr gefreut hat 
uns die Auszeichnung im bundesweiten Wett-
bewerb „Deutschland – Land der Ideen“ für 
das Forschungsprojekt „e-Installation“. 
Ich bedanke mich bei meinem großartigen 
ZAK-Team, bei dem Kollegium am ZAK, bei 
all unseren Teilnehmerinnen und Teilnehmern, 
die auch bei den Stadtgesprächen so zahlreich 
vertreten waren. Ohne Sie alle würde es keine 
Jubiläen zu feiern geben. Ich freue mich auf 
neue Begegnungen und lade Sie herzlich zu 
unseren Veranstaltungen ein!
Jubiläum: 20 Jahre karlsruher gespräche
Die polarisierte solidargemeinschaft 
Die karlsruher gespräche feiern von Freitag, 19. bis sonntag, 
21. Februar 2016 ihr 20. Jubiläum und behandeln hierbei die 
großen herausforderungen der europäischen gemeinschaft.
Bereits seit 1997 greifen die Karlsruher Gespräche jedes Jahr ein aktuelles gesell-
schaftspolitisches Thema auf und diskutieren dieses interdisziplinär und internatio-
nal vor breitem Publikum. Auch im Jubiläumsjahr setzt das Symposium den Finger 
an den Puls der Zeit. Unter dem Titel „NationEUropa: Die polarisierte Solidarge-
meinschaft“ wird die Stabilität der europäischen Gemeinschaft vor dem Hintergrund 
immer neuer großer Herausforderungen erörtert. Eurokrise, Griechenlandkrise, 
Flüchtlingskrise – mit jeder Krise scheint die Gemeinschaft spürbarer gefährdet zu 
sein. Bedeutete die Gemeinschaft in der Vergangenheit größtenteils Wohltaten und 
Vorzüge, so müssen sich die Mitgliedsländer nun darauf einstellen, auch Lasten ge-
meinsam zu tragen. Stattdessen sind aufkeimender Rechtsextremismus, neue Natio-
nalismen und Alleingänge einzelner Länder auf dem Vormarsch. Bedeutet dies ein 
Scheitern des strukturellen und rechtlichen Rahmens Europas oder zeigt sich gerade 
in diesen schweren Zeiten die Stärke der Gemeinschaft? Wie viel inneren Druck kann 
die Europäische Union noch aushalten? Welche Werte halten sie zusammen und 
wohin steuert Europa in den kommenden Jahren? Die 20. Karlsruher Gespräche 
möchten diese und weitere Fragen mit internationalen Expertinnen und Experten 
diskutieren. Zusätzliche kulturelle Veranstaltungen reflektieren das Symposium. In 
Kooperation mit ARTE und dem Filmtheater Schauburg wird die Thematik in einer 
Filmnacht aufgegriffen. Das Badische Staatstheater Karlsruhe beteiligt sich ebenfalls 
mit einer Veranstaltung. Die Karlsruher Gespräche werden auch im Jubiläumsjahr 
maßgeblich von der Sozialstiftung der Sparda-Bank Baden-Württemberg und der 
Stadt Karlsruhe gefördert. Weitere Informationen zum Programm unter: www.zak.
kit.edu/karlsruher_gespraeche.
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK
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Liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,
an einer großen wissenschaftlichen Einrichtung 
wie dem KIT, das weit über die Stadtgrenzen 
hinaus wahrgenommen wird, ist es wohl kaum 
erforderlich, darauf hinzuweisen, dass das KIT 
auch in und mit der Stadt wirkt. Im Vorfeld des 
300. Geburtstags der Stadt Karlsruhe wollen 
wir am ZAK in Forschung, Lehre und Öffentli-
cher Wissenschaft genau diese wechselseitigen 
Wirkungen in, für und mit der Stadt in den 
Vordergrund stellen. 
Das ZAK beteiligt sich an der Forschungsiniti-
ative Reallabor 131, einem Projekt im Rahmen 
des „Quartier Zukunft – Labor Stadt“ des Ins- 
tituts für Technikfolgenabschätzung und Sys-
temanalyse (ITAS) am KIT. In mehreren Teil-
projekten geht es hier unter Einbeziehung der 
Bevölkerung in der Karlsruher Oststadt darum, 
eine nachhaltige Stadt zu entwickeln. Unsere 
Erkenntnisse aus dem internationalen EU-Pro-
jekt Concordia ebenso wie unsere reichhaltigen 
Erfahrungen aus dem Wissenschaftscluster der 
Anna Lindh Stiftung fließen hier mit ein. In der 
Lehre bieten wir mehrere Seminare zum The-
ma Stadt an. In der Öffentlichen Wissenschaft 
fragen wir im Colloquium Fundamentale nach 
dem Digital Citizen. In der Veranstaltung KIT im 
Rathaus stellen wir die Arbeit des KIT-Zentrums 
Elementarteilchen- und Astroteilchenphysik vor. 
Mit der Projektgruppe „Haus der Begegnung: 
Kulturen und Religionen am KIT“ nehmen wir 
uns des aktuellen Themas „Radikalisierte Religi-
onen“ an. Schließlich widmen sich am Anfang 
des Karlsruher Jubiläumsjahres 2015 die 19. 
Karlsruher Gespräche der spannenden Thema-
tik der Global DemocraCITIES. 
Wir freuen uns, wenn auch Sie gemeinsam 
mit dem ZAK zu unserer lebendigen Karlsruher 
Stadtgesellschaft beitragen. Seien Sie herzlich 
willkommen!
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
Karlsruher Gespräche 2015
Global DemocracITIes 
anlässlich des 300. Geburtstags der stadt Karlsruhe stellen die 
19. Karlsruher Gespräche vom 27. Februar bis 1. März 2015 die 
urbane Gesellschaft in den Mittelpunkt. 
Seit der Antike träumt die Menschheit von der idealen Stadt, die als demokratischer Ort 
des Friedens Ausdruck von Zivilisation sein sollte. Eine heutige Betrachtung der Situa-
tion von Städten sowie ihrer Stellung in der globalen Welt zeigt, wie zwiespältig städti-
sche Realitäten sind. Einerseits ist ein beispielloser Triumph der Stadtentwicklung zu 
verzeichnen, insofern als Städte als Knotenpunkte für Macht-, Finanz- und Informati-
onsströme das globale Geschehen so stark beeinflussen wie nie zuvor. Die Vielseitigkeit 
von Städten macht diese für viele Menschen zunehmend attraktiv. Andererseits hat der 
schlechte Ruf der Stadt eine lange Tradition: Städte werden oftmals als dreckig, unge-
sund, arm, teuer und umweltbelastend charakterisiert. Ihnen wird nachgesagt, dass sie 
Einsamkeit und Kriminalität mit sich bringen. Die Menschheit scheint also noch immer 
weit entfernt zu sein vom Ideal einer Stadt, die die Herausforderungen der Moderne zu 
meistern versteht. Die 19. Karlsruher Gespräche möchten beide Seiten – Triumph und 
Niedergang der Städte – mit internationalen Expertinnen und Experten diskutieren. 
Welche Bedeutung haben Städte als Zentren für bürgerschaftliches Engagement und 
politische Innovation? Welchen Zugang gibt es für Minderheiten und Parallelgesellschaf-
ten? Wie können Städte vor dem Hintergrund der Globalisierung ihr Selbstverständnis 
und ihre Anziehungskraft bewahren? Begleitet wird das Symposium von kulturellen 
Veranstaltungen wie der Filmnacht in Kooperation mit ARTE und dem Filmtheater 
Schauburg. Das Badische Staatstheater Karlsruhe beteiligt sich mit einer szenischen 
Lesung. Die Karlsruher Gespräche werden maßgeblich von der Stiftung Kunst und 
Kultur der Sparda-Bank Baden-Württemberg sowie von der Stadt Karlsruhe gefördert.
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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,
in diesem Wintersemester setzt das ZAK viele neue 
Signale. Neues schließt die Herausforderung ein, sich 
auf Ungewohntes einzulassen, aber auch Chancen 
wahrzunehmen. die sichtbarste Neuerung erfolgt 
gleich im Herbst: das ZAK wächst und zieht um. Wir 
verlassen unsere liebgewonnenen Räume am Kro-
nenplatz und sind ab Mitte November in der Rüppur-
rer Straße 1a im PSd-Gebäude Haus B zu finden. 
Wachsen wird das ZAK auch dank der erfolgreichen 
Einwerbung von IQF-Mitteln des Landes, die ermög-
lichen, das Kompetenzzentrum für kulturelle Überlie-
ferung – digital (KÜdKa) zu einer Forschungs- und 
Beratungseinrichtung für Fragen der digitalen Lang-
zeitarchivierung auszubauen. die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit mit dem Badischen Staatstheater im 
Bereich „Wissenschaft im Theater“ führen wir mit 
dem neuen Generalintendanten Peter Spuhler fort. 
Neue Formate der Wissenschaftskommunikation er-
forschen wir unter anderem auch im Projekt Inside-
Science, das im dezember 2011 erste wissenschaft-
liche Ergebnisse bei der Tagung „Public Science und 
Neue Medien“ im ZKM präsentieren wird. 
Wir wagen einen neuen Blick auf die aktuelle Welt-
lage: die Karlsruher Gespräche 2012 „Alles in (Un-)
Ordnung? Neue Unübersichtlichkeiten in einer globa-
lisierten Welt“ betrachten und diskutieren – wie ge-
wohnt interdisziplinär, international und 
unkonventionell – unsere „ungeordnete“ Zeit mit ih-
ren vielfältigen gesellschaftlichen Verunsicherungen. 
Schließlich erweitern wir auch in der Lehre unser at-
traktives Angebot mit neuen Zertifizierungsmöglich-
keiten. So können sich Studierende die Teilnahme in 
einem interdisziplinären Themenfeld des Studium 
Generale zertifizieren lassen. In einem Qualifikations-
modul bieten wir zusätzlich einen Wahlschwerpunkt 
„Radioarbeit“ mit Radio KIT an.
Sie sind ganz herzlich eingeladen, das ZAK zu besu-
chen, an unseren Veranstaltungen teilzunehmen und 
neue Impulse einzubringen. Ich wünsche Ihnen eine 
spannende Lektüre unseres Newsletters und freue 
mich auf Begegnungen mit Ihnen! 
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
 
16. Karlsruher Gespräche
Ordnung ist das halbe leben
Die 16. Karlsruher Gespräche „alles in (un-)Ordnung? Neue 
unübersichtlichkeiten in einer globalisierten Welt“ betrachten 
gesellschaftliche Verunsicherung und deren auswirkungen. 
Die Finanzmärkte spielen verrückt, soziale und politische Umbrüche erschüttern 
Europa und die Welt, Naturkatastrophen und terroristische Anschläge dominieren 
die Schlagzeilen: Gesellschaften bewegen sich zwischen Zweifeln und Zukunftsäng-
sten. Die Schattenseiten des Fortschritts dominieren mehr und mehr die gesell-
schaftlichen Debatten. Wankt unsere gegenwärtige Ordnung? Bewegen wir uns 
bereits in einer Normalität des Ausnahmezustands? Und sind unsere Gesellschaften 
in der Lage, mit fundamentalen Umbrüchen umzugehen? Die Karlsruher Gesprä-
che betrachten aktuelle Erscheinungen der „Neuen Unübersichtlichkeit“, wie sie 
Jürgen Habermas bereits 1985 postulierte, in ihren soziologischen, psychologischen, 
gemeinschaftlichen und medialen Aspekten. Renommierte Wissenschaftler fragen, 
wie fragil unsere „Ordnungen“ wirklich  sind, welche Rolle kulturelle Prägungen 
spielen und ob Wachstum die einzige Antwort auf die Krise der etablierten Sicher-
heit sein kann. Umrahmt wird das Symposium von kulturellen Veranstaltungen. In 
Kooperation mit dem Fernsehsender ARTE und dem ZKM | Zentrum für Kunst 
und Medientechnologie Karlsruhe wird die Thematik in einer Filmnacht aufgegrif-
fen. Auch eine Inszenierung des Badischen Staatstheaters ist geplant. Die Karlsruher 
Gespräche, gefördert durch die Stiftung Kunst und Kultur der Sparda-Bank Baden-
Württemberg und die Stadt Karlsruhe, finden vom 10. bis 12. Februar 2012 statt. 
BILd
: pixx / Photocase.com
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
durch die Bewerbung Karlsruhes 
zur Kulturhauptstadt Europas hatte 
das ZAK im Wintersemester ein 
volles Programm mit interessanten 
Begegnungen und zuweilen kontro-
versen Diskussionen. Bei unseren 
Referentinnen und Referenten, den 
zahlreichen Gästen und unseren 
Partnern, insbesondere der Stadt 
Karlsruhe, der Sparda-Bank  und dem 
Badischen Staatstheater, bedanke 
ich mich. Das positive Echo, das wir 
auf das Colloquium Fundamentale 
„Menschenrecht – (k)ein Recht 
für alle?“, das Internationale 
Forum, aber vor allem auf die 9. 
Karlsruher Gespräche „KULTUR 
& GeRECHTigkeit“ erhalten haben, 
hat uns sehr gefreut. Es hat uns 
gezeigt, dass es gelungen ist, einem 
großen Publikum den komplexen 
Zusammenhang der Begriff e Kultur, 
Recht und Gerechtigkeit nahe zu 
bringen. Dieses Thema werden wir 
in Zukunft weiter verfolgen – so 
auch bei den nächsten Karlsruher 
Gesprächen vom 10.-12. Februar 
2006. 
Im Sommersemester möchte ich 
Sie besonders auf das Colloquium 
Fundamentale zum Thema 
Naturkatastrophen aufmerk-
sam machen. In Zusammenarbeit 
mit dem Center for Disaster 
Management and Risk Reduction 
(CEDIM) der Universität Karlsruhe 
(TH) sollen die Möglichkeiten 
der Gefahrenvorhersage und der 
Krisenbewältigung dargestellt 
werden. Auch das Filmfestival 
Shooting Europe, veranstaltet von 
AEGEE, und die Vernissage mit 
Podiumsdiskussion im Rahmen der 
Europawoche empfehle ich.
Ich wünsche Ihnen allen ein interes-
santes und anregendes Semester und 
freue mich auf viele Begegnungen. 
Herzliche Grüße
Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
N E W S L E T T E R
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Universität Karlsruhe (TH)
In der Ausgabe vom 17. März 2005 
schrieb DIE ZEIT Jury-Mitglied Adolf 
Muschg über Karlsruhe: „Die perfekte 
Kandidatur. Es 
fehlt ihr an nichts: 
weder an urbaner 
Substanz noch an 
kultureller Einrich-
tung, schon gar 
nicht an einer kulti-
vierten europä-
ischen Umgebung. 
Alles stimmte: »Mit 
Recht. Karlsruhe« 
– ein gedeckter Scheck mit origineller 
Unterschrift. Denn: »Recht« sollte das 
Leitmotiv der Kulturhauptstadt sein.“ 
Dennoch entschied sich die Jury für 
Essen und Görlitz. Für den Projektlei-
ter und Kulturbürgermeister Ullrich 
Eidenmüller zwar eine Enttäuschung, 
überwiegend sei aber vor allem das 
Positive: „Die Bewerbung hat der 
Karlsruher Kultur Identität und Kraft 
gegeben. Karlsruhe ist als eine Wiege 
der Demokratie in Deutschland auf 
der europäischen Landkarte.“ In sei-
nem Grußwort zu den 9. Karlsruher 
Gesprächen hob er in diesem Zusam-
menhang noch einmal den besonderen 
Stellenwert des ZAK hervor, das mit 
dieser Veranstaltung ein Forum für 
eine wissenschaftliche Auseinander-
setzung mit dem Bewerbungsthema 
ermöglichte. „Es gibt ganz wenige 
Gesprächsreihen, die so konsequent, 
auf so hohem Standard mit abwechs-
lungsreichen Vorträgen Themen der 
Zeit aufnehmen, bei denen man sagen 
kann: Dabei gewesen zu sein ist ein 
Gewinn.“ Dies traf in diesem Jahr 
nicht zuletzt auf den Festvortrag von 
Prof. em. Alfred  Grosser zu, von dem 
Sie auf Seite 7 ein Interview lesen 
können. Den passenden Abschluss 
präsentierte das Badischen Staatsthea-
Mit Recht lässt sich sagen, dass die Stadt und die sie unterstützenden kul-
turellen Einrichtungen mit ihrer Bewerbung zur Europäischen Kulturhaupt-
stadt 2010, zur der auch das ZAK im Rahmen seiner Möglichkeiten beige-
tragen hat, Hervorragendes geleistet haben - und weiter leisten werden. 
ter mit einer Auff ührung von Albert 
Camus‘ „Die Gerechten“.
Ähnlich erfolgreich wie die Karlsru-
her Gespräche, bei 
denen zu allen 
Veranstaltungen 
über 1000 Besu-
cher kamen, waren 
auch die weiteren 
Aktivitäten des 
ZAK, die im Rah-
men der Bewer-
bung stattgefunden 
haben. Zu der Per-
formance MENSCHEN.RECHT, Teil 
des Programms „2010 DIE ERSTE 
NACHT“, kamen ebenfalls über 1000 
Gäste ins Foyer des ZKM. Eine  wis-
senschaftliche Auseinandersetzung 
mit dem Thema Menschenrecht fand 
in den Vorträgen des Colloquium 
Fundamentale „Menschenrechte – 
(k)ein Recht für alle?“ statt.
„Der Traum von Gerechtigkeit in Eu-
ropa bleibt ein Thema, das Karlsruhe 
anpackt“, sagte Bürgermeister Eiden-
müller und auch Oberbürgermeister 
Heinz Fenrich bekräftigte: „Karlsruhe 
will seinen Beitrag zur Entwicklung 
Europas leisten. Mit Recht.“ Die Stadt 
werde, so Fenrich weiter, die Auf-
bruchstimmung in Karlsruhe nutzen 
und die Leitgedanken des Kultur-
hauptstadt-Konzepts weiter entwic-
keln und vertiefen. Den Karlsruher 
Gesprächen soll dabei in Zukunft, so 
der Karlsruher Kulturkreis, eine zen-
trale Rolle zukommen.
Alfred Grosser
„Die Bewerbung hat der Karlsruher
Kultur Identität und Kraft gegeben“
Inhalt: 
Colloquium Fundamentale „Naturkata-
strophen“ im SS 2005.....................S.2
Aktuelle Publikationen online..........S.4 
Neuer Alumni- & Freundeskreis......S.5
Interview mit Alfred Grosser...........S.7
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Liebe Leserinnen und Leser,
die Exzellenzinitiative der Bundesregie-
rung hat einen Paradigmenwechsel in 
der universitären Landschaft in 
Deutschland eingeleitet. Ziel ist einer 
Auswahl von sogenannten Elite-
Universitäten den Anschluss an die 
internationalen Spitzenuniversitäten zu 
ermöglichen. Im Wintersemester setzt 
sich das Colloquium Fundamentale aus 
interdisziplinärer Sicht mit der Elite-
Thematik auseinander. Dabei geht es 
um die Definition, die Entstehung und 
die Funktion von Eliten in der 
Gegenwartsgesellschaft. 
Im Internationalen Forum komplettiert 
Prof. Hans Ulrich Gumbrecht von der 
Universität Stanford unsere Aktivitäten 
im Wissenschaftsjahr „Die Geistes-
wissenschaften. ABC der Menschheit“. 
Mit seinem Vortrag „Eine Universität 
der Zukunft – ohne Geisteswissen-
schaften?“ setzt er sich provozierend 
mit der Rolle seines Fachbereiches 
auseinander.
Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit des 
ZAK betrifft Europa. Unter dem Titel 
„Innenansichten von Nicht-Europäern“ 
finden im Februar die 12. Karlsruher 
Gespräche statt. Sie stehen erneut unter 
der Schirmherrschaft der Deutschen 
Kommission der UNESCO und werden 
von der Sparda-Bank und der Stadt 
Karlsruhe unterstützt. Besonders freuen 
wir uns über die Zusage des chinesi-
schen Künstlers und   Nobelpreisträgers 
für Literatur Gao Xingjian. 
In der Lehre des ZAK werden durch 
Förderungmittel der EU über das Jean 
Monnet-Programm sowie durch 
Unterstützung der EnBW und der Linde 
MH innovative Inhalte und Formate 
entwickelt. 
Wir begrüßen, dass mit der offiziellen 
Eröffnung des House of Competence 
weitere Möglichkeiten der Kooperation 
in Lehre und Forschung entstehen.
Mein Team und ich freuen uns auf Sie.
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
N E W S L E T T E R
Zentrum für Angewandte Kulturwissenschaft und Studium Generale
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Colloquium Fundamentale WS 2007/08 
Eliten – wozu?
Inhalt:  
12. Karlsruher Gespräche 2008...........S.2
Neues Trainingsprogramm am ZAK..S.4
Öffentliche Wissenschaft im Theater...S.6
Interview mit Hans Ulrich Gumbrecht..S.7
„Unsere Gesellschaft braucht Eliten“. Diese Auffassung hatte der ehe-
malige Bundeskanzler Gerhard Schröder zu Beginn seiner Amtszeit 
verkündet und im Januar 2004 durch den Ruf nach Elite-Universitäten 
bekräftigt. Das Colloquium Fundamentale befasst sich in diesem Se-
mester mit der Elite-Thematik aus interdisziplinärer Sicht.
Der politische Wille 
zu „Leuchttürmen der 
Wissenschaft“ hat eine 
allgemeine Debatte 
über Eliten hervorge-
rufen. Bund und Län-
der wollen fünf Jahre 
lang exzellente For-
schung fördern und 
haben dafür im Juni 2005 die „Exzel-
lenzinitiative“ ins Leben gerufen. Mit 
diesem Leistungswettbewerb wurde ein 
Kurswechsel eingeleitet, der dem tradi-
tionell auf Gleichheit ausgerichteten 
deutschen Universitätssystem entge-
gensteht und sich eher am amerikani-
schen System orientiert. Welche Vor- 
und Nachteile ergeben sich daraus und 
welche sozialen Folgen sind zu beden-
ken? Welche gesell-
schaftlichen Funktio-
nen werden deutsche 
Elite-Universitäten 
übernehmen und wie 
können sie Einfluss 
auf Machtverhältnisse 
haben? Doch auch ge-
nerelle Fragen lassen 
sich ableiten, etwa wie Eliten überhaupt 
zu definieren sind und wie sie entste-
hen, ob eine Gesellschaft Eliten braucht 
und wie sie sich mit dem demokrati-
schen System vereinbaren lassen. Wer 
besetzt in Wissenschaft und Bildung, 
Politik, Wirtschaft und Justiz Spitzen-
positionen? Welche Rekrutierungswe-
ge und Karrierepfade lassen sich nach-
zeichnen?       Fortsetzung S.2
Jean Monnet-Programm der EU fördert Lehre am ZAK
Europa im Blick
 Für Studierende aller Fakultäten 
wird sukzessive ein Studienprogramm 
aufgebaut, das einen fundierten Ein-
blick in die sozialen, politischen und 
wirtschaftlichen Entwicklungen Euro-
pas im Kontext von Globalisierung 
und europäischer Integration gibt. 
Schwerpunktseminare vermitteln 
grundlegende Kenntnisse zur europä-
ischen Integration und Identität. Da-
rüber hinaus veranstaltet das ZAK re-
gelmäßig „Jean Monnet keynote lec-
tures“, zu denen ausgewiesene Exper-
ten und renommierte Persönlichkeiten 
eingeladen werden. 
Mit dem Jean Monnet-Programm 
fördert die Europäische Union für ins-
gesamt drei Jahre die Entwicklung, 
Organisation und Durchführung die-
ses Studienangebots. Teilnehmende 
können dadurch eine Zusatzqualifika-
tion mit Zertifikat innerhalb des Stu-
dium Generale erwerben.
Gefördert durch:
Unter dem Akronym EURIIS „European Integration and Identity 
Studies” bietet das ZAK ab diesem Semester ein neues Qualifika-
tionsmodul im Studium Generale an. 
1ZAK newsletter 19 – WS 07/08
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Können Sie sich ein Leben ohne Internet vorstel-
len? Als Massenmedium ist das Web keine fünf-
zehn Jahre alt und doch ist es längst ein nicht 
mehr wegzudenkender Bestandteil unseres All-
tags. Die 15. Karlsruher Gespräche beleuchten 
unsere Kommunikationskultur und fragen: Sind 
wir „ins Netz“ gegangen? Im Fokus der Tagung 
vom 11. bis 13. Februar 2011 stehen sowohl die 
positiven als auch negativen Aspekte des Inter-
nets, die kulturellen Herausforderungen ebenso 
wie der Einfluss auf Wirtschaft oder Politik. 
Seit Anbeginn unserer Tätigkeit stellt das ZAK das 
Wissen um kulturelle Diversität in den Mittel-
punkt. In Lehre und Forschung befassen wir uns 
mit einer Vielzahl von Themen wie Interkulturali-
tät – die interkulturelle Kommunikation ist uns ein 
wichtiges Anliegen.
Im kommenden Wintersemester wird uns vor 
allem das digitale Zeitalter intensiv und differen-
ziert beschäftigen. Auch hier sind Wirkungen in-
terkultureller Begegnung ein kaum erforschtes 
Feld. Mit dem „Kompetenzzentrum für kulturelle 
Überlieferung – digital Karlsruhe“ (KÜdKa), das 
sich gerade in der Gründungsphase befindet, ver-
tiefen wir interdisziplinär das Thema Kultur und 
Digitalisierung. Neben Forschungsprojekten wird 
das Zentrum praxisnahe Lösungen bieten, die den 
Umgang mit dem alten und zeitgenössischen Kul-
turerbe beleuchten. Das DFG-geförderte Projekt 
„Inside Science“ untersucht moderne Instrumente 
für die Öffentliche Wissenschaft und erprobt und 
bewertet neue Medien wie das Internet. Im Collo-
quium Fundamentale dreht sich alles um Promi-
nente und Medien. Unter dem Titel „Celebrity 
Culture – Stars in der Mediengesellschaft“ wird 
das Phänomen der Prominenz, nicht zuletzt in 
Hinblick auf das Internet, thematisiert. Sie sind 
ganz herzlich eingeladen, an unseren Veranstal-
tungen teilzunehmen und Ihre Sicht der Dinge 
einzubringen. 
Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre un-
seres Newsletters! 
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde 
des ZAK!
Die Diskussion um Google Street View ist nur eines von zahlreichen Beispielen 
dafür, wie fest das World Wide Web in unserer Gesellschaft verankert ist. Das 
Internet und die dadurch entstehenden Neuerungen beeinflussen unser tägliches 
Leben in vielerlei, oft dialektischer Weise. Die Attraktivität und der Komfort 
stehen der Gefährdung der Privatsphäre gegenüber. Die Offenheit, die das Inter-
net im Weiterverarbeiten von Daten ermöglicht, führt zur Partizipation vieler an 
neuen Formen der Kreativität, andererseits verwischt es das Verständnis von „Ur-
heberrecht“ und stellt uns vor neue Herausforderungen. Auch der ambivalente 
Einfluss auf die Bereiche Kultur, Wirtschaft und Politik ist zu hinterfragen. Wie 
wirkt sich die zunehmende Vernetzung auf kulturelle Grenzen aus, welches Po-
tenzial birgt das Internet im Bereich der politischen Teilhabe? Mit den positiven 
wie negativen Facetten und Auswirkungen des Internets beschäftigt sich das Sym-
posium der Karlsruher Gespräche. Begleitet werden die Vorträge durch kulturelle 
Veranstaltungen, um die gewonnenen Eindrücke aus künstlerischer Sicht zu kon-
trastieren. So wird in Kooperation mit ARTE und dem ZKM | Zentrum für 
Kunst und Medientechnologie Karlsruhe die Thematik in einer Filmnacht aufge-
griffen. Auch eine szenische Lesung des Badischen Staatstheaters ist geplant. Die 
15. Karlsruher Gespräche, gefördert durch die Sparda-Bank und die Stadt Karls-
ruhe, finden vom 11. bis 13. Februar 2011 statt.
15. KARLSRUHER GESPRÄCHE 2011
Ins Netz gegangen? 
Das Internet, längst integraler Bestandteil unseres Alltags, 
ist der Schwerpunkt der 15. Karlsruher Gespräche „Ins Netz 
gegangen? Google-Kulturen global“.
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Liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,
in unserer Arbeit am ZAK sind wir stets be-
müht, den in unserem Logo symbolisierten 
Dreiklang von Forschung, Lehre und Öffentli-
cher Wissenschaft weiterzuentwickeln und für 
einen möglichst breiten Interessentenkreis in-
nerhalb und außerhalb des KIT zu öffnen. Zum 
Zeitpunkt der Gründung des Zentrums im Jahr 
2002 gehörte die Öffentliche Wissenschaft als 
universitäre Aufgabe noch nicht zum Selbst-
verständnis deutscher Universitäten. Das än-
dert sich zunehmend. Eine gemeinsame Ta-
gung der Schader-Stiftung und der Deutschen 
Gesellschaft für Soziologie im März 2015 in 
Darmstadt widmete sich dieser Thematik.
Im Sommersemester 2015 stärken wir das An-
gebot in der Öffentlichen Wissenschaft durch 
neue Veranstaltungen. Mit den 19. Karlsruher 
Gesprächen zum Thema „Global Democra-
CITIES: Zwischen Triumph und Niedergang“ 
haben wir einen ersten Beitrag zum Stadtju-
biläum geleistet.  Bei unseren  kommenden 
„Stadtgesprächen“ sind Sie eingeladen, zen-
trale Fragestellungen, die Wissenschaft und 
Gesellschaft beschäftigen, gemeinsam mit uns 
zu diskutieren. Als Teil des Wissenschaftsfesti-
vals EFFEKTE finden erstmals die Karlsruhe Sci-
ence Film Days statt. Ebenso werden im Rah-
men des Festivals die Ergebnisse des Projekts 
e-Installation präsentiert. In der Lehre führen 
wir das  Begleitstudium Nachhaltige Entwick-
lung in Kooperation mit der Karlsruher Schule 
der Nachhaltigkeit am KIT ein. Bei unseren in-
terdisziplinären Forschungsprojekten CODIGT 
und MUSIEKE steht unser immer stärker ge-
fährdetes Kulturerbe im Mittelpunkt.
 
Wir laden Sie herzlich zu unseren Veranstaltun-
gen ein und freuen uns auf neue Begegnungen!
Festival zum 300. stadtgeburtstag
Karlsruhe meldet sich zu Wort
talking City – im rahmen des Festivalsommers Ka300 veran-
staltet das zaK acht „stadtgespräche“ im schlossgarten.
2015 wird Karlsruhe 300 Jahre alt. Das Stadtgründungsjubiläum wird mit einer 
bunten Vielfalt von Veranstaltungen gefeiert, zu denen auch das ZAK beiträgt. Über 
den Sommer verteilt legt das ZAK acht Themenschwerpunkte fest, die zu „Stadtge-
sprächen“ werden. Die gleichnamige Reihe präsentiert aktuelle Fragestellungen mit 
Bezug zur Stadtgeschichte im großen Pavillon im Schlossgarten. Diskutiert wird 
über Religion und Atheismus, Flucht und Wiederaufbau, Innovation und Ethik, 
Ökologie und Nachhaltigkeit, Vielfalt und Visionen sowie Demokratie und Recht. 
Dabei greifen die Stadtgespräche auch immer wieder die historische Entwicklung 
und die Besonderheiten Karlsruhes auf. Renommierte Gäste aus Politik, Wirtschaft, 
Kultur, Zivilgesellschaft und Wissenschaft bringen unterschiedliche Blickwinkel 
und Erfahrungen nach Karlsruhe. Interdisziplinär, interkulturell und kontrovers 
werden also die Diskussionen. Dass bei den Stadtgesprächen, die immer mittwochs 
um 19.30 Uhr beginnen, auch die Karlsruherinnen und Karlsruher zu Wort kom-
men, ist garantiert. Ein Planspiel zur „Stadt der (Ressourcen)schonung“ und eine 
sogenannte Fishbowl-Diskussion zu den Grenzen der Forschung im Bereich Biosyn-
thetik machen die Bürgerinnen und Bürger zu direkten Gesprächspartnern der ge-
ladenen Experten. Videoeinspieler von InsideScience führen gewohnt informativ 
und unterhaltsam in die Themen ein. Eine Twitter-Wall bietet neben Wortmeldun-
gen die Möglichkeit für Ad-hoc-Kommentare. Konzept und wissenschaftliche Lei-
tung obliegen Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha. Weitere Stadtgespräche 
zum Thema „Recht und Demokratie“ werden von der Justizjournalistin Dr. Ursula 
Knapp-Mangold gestaltet. Den Auftakt der Stadtgespräche bildet das Cicero-Foyer-
gespräch. Gäste bei den Stadtgesprächen sind u.a.: Integrationsministerin Bilkay 
Öney, Wissenschaftsministerin Theresia Bauer, Eberhard Stilz, OB Dr. Frank Men-
trup, Justizminister Rainer Stickelberger und Prof. Dr. Andreas Voßkuhle. Das 
detaillierte Programm findet sich unter: www.zak.kit.edu. 
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK Lehre  ................................................. 5
Publikationen  ................................... 7
Rückblick  ........................................... 8
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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,
wenn die Zunahme der Umweltverschmutzung, 
der Nahrungsmittelproduktion und der Ausbeu-
tung natürlicher Rohstoffe ungebremst anhält, 
erreicht die Erde binnen hundert Jahren ihre 
absolute Wachstumsgrenze. 40 Jahre sind ver-
gangen, seit der Ökonom Dennis Meadows 
diese Prognose in seiner Studie „Die Grenzen 
des Wachstums“ aufstellte. An Aktualität hat 
sie nichts eingebüßt. Im Gegenteil: Der Weltge-
meinschaft bleibt immer weniger Zeit für die 
Wende zu einem nachhaltigen Lebensstil.
An der Diskussion über nachhaltige Zukunfts-
perspektiven möchte sich das ZAK 2012 inten-
siv beteiligen. Im Sommersemester blicken wir 
im Colloquium Fundamentale unter dem Titel 
„Nachhaltig – aber wie?“ auf wissenschaftliche 
Innovationen am KIT, die ein ressourcenscho-
nendes Leben und Wirtschaften ermöglichen. 
Im Wintersemester beleuchtet die Veranstal-
tungsreihe gesellschaftliche Perspektiven und 
versucht, dem oft bemühten Begriff der Nach-
haltigkeit zu neuer Schärfe zu verhelfen.
Das ZAK begeht in diesem Jahr ein großes Jubi-
läum: Vor zehn Jahren, am 5. Juli 2002, beka-
men das Studium Generale und das Interfakul-
tative Institut für Angewandte Kulturwissen-
schaft (IAK)der Universität Karlsruhe (TH) im 
ZAK eine neue, gemeinsame Heimat. Hier kön-
nen Sie lesen, was uns in den vergangenen 
zehn Jahren bewegt und angetrieben hat.
Bleibt die Frage, wohin das ZAK in Zukunft steu-
ern wird. Unter anderem Richtung Mittelmeer: 
Als Koordinator des deutschen Netzwerks der 
Anna-Lindh-Stiftung engagiert sich das ZAK in 
den kommenden eineinhalb Jahren gemeinsam 
mit dem Goethe-Institut für den interkulturellen 
Dialog zwischen EU und südlichen Mittel-
meeranrainern sowie die Präsenz europäisch-
arabischer Themen im öffentlichen Diskurs.
Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen Ihre
 
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
Zehn Jahre (auf) ZAK 
Im Juli 2002 fusionierten das Interfakultative Institut für 
Angewandte Kulturwissenschaft (IAK) und das Studium 
Generale der Universität Karlsruhe (TH) zu einer interdiszipli-
nären Einrichtung von Rang. 
Die drei Grundpfeiler des  ZAK – fächerübergreifende Lehre, kulturwissenschaft-
liche Forschung und Öffentliche Wissenschaft – wurden seither stetig weiterentwi- 
ckelt. Zum Lehrangebot gehören neben dem Begleitstudium „Angewandte Kultur-
wissenschaft“ kompetenzbezogene Qualifikationsmodule sowie das Studium Gene-
rale für Studierende aller Fakultäten und Gasthörer. Mit über 240 Lehrveranstal-
tungen pro Semester vermittelt das ZAK interdisziplinäre Orientierung für Stu-
dium, Beruf und Gesellschaft in einer globalisierten Welt. Es trägt damit zur Aus-
bildung verantwortungsvoller Absolventen des KIT bei. In der kulturwissenschaft-
lichen Forschung entstanden Projekte zu Themenbereichen wie Internationalisierung, 
städtische Integration oder Interkulturalität. Aktuell widmet sich das Kompetenz-
zentrum für kulturelle Überlieferung – digital Karlsruhe (KÜdKa) am ZAK den 
Fragen der Erhaltung digitalen Kulturerbes, während InsideScience mit filmischen 
Mitteln Verständigungsbarrieren zwischen Wissenschaftlern und interessierten Bür-
gern überwindet. Einen besonderen Stellenwert genießt die Öffentliche Wissen-
schaft am ZAK: das Colloquium Fundamentale, die Karlsruher Gespräche und das 
Internationale Forum verknüpfen diskursive Formate mit künstlerischen Darstel-
lungsformen. Beteiligt waren dabei so bedeutende Persönlichkeiten wie Bundesmi-
nister a. D. Hans-Dietrich Genscher oder Wissenschaftler von Weltruf wie jüngst 
der Soziologe Prof. Dr. Zygmunt Bauman. Das ZAK-Team dankt allen Referenten, 
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Liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,
von den in ihren Folgen unkalkulierbaren Lö-
sungsansätzen für die europäische Finanzkrise 
über die richtige Einschätzung der Arabellion 
bis hin zum Für und Wider einzelner Strategien 
zur weltweiten Energiewende – die aktuellen 
Nachrichten und internationalen Debatten be-
stätigen, wie schwer es oft ist, zu klaren Analy-
sen und Handlungsempfehlungen zu kommen. 
Gesellschaftliche Veränderungsprozesse sind 
komplex. Sie nehmen zuweilen unerwartete 
Wendungen, die einfachen Beurteilungen nicht 
zugänglich sind und kollektive Entscheidungs-
prozesse erschweren. 
Der Titel der diesjährigen Karlsruher Gespräche, 
„Die Zwischengesellschaft“, kann für diesen 
Zustand der unbestimmten fragilen Ordnungen 
und fehlenden Orientierung stehen. Im Som-
mersemester 2013 greifen wir dieses Thema im 
Colloquium Fundamentale auf und fragen, ob 
und wie uns die Ethik helfen kann, einen über-
zeugenden Wertekompass zu erstellen.
Fehlt andernorts die Klarheit, so ist sich die 
Fachwelt beim Thema Bildung einig: Orientie-
rungs- und Kontextwissen sind zentrale Be-
standteile universitärer (Aus-)Bildung. Jenseits 
der Fachgrenzen bietet das ZAK deshalb in sei-
nem neu strukturierten Lehrangebot Schlüssel- 
und Zusatzqualifikationen in über 70 Semina-
ren an. Sie vermitteln Handlungskompetenz in 
globalisierten Kontexten, schaffen Wissen über 
fremde Kulturen und fördern kreative Potenzia-
le der Studierenden. 
Ans Herz legen möchte ich Ihnen im Som-
mersemester 2013 die deutsch-französische 
„Traumfabrik“, das Internationale Forum zum 
20-jährigen Jubiläum der Deutsch-Japanischen 
Gesellschaft Karlsruhe e.V. und das Karlsruher 
Wissenschaftsfestival EFFEKTE, bei dem sich das 
ZAK nicht nur an der Abschlussveranstaltung, 
sondern auch mit InsideScience-Filmen und ei-
nem Projekt in Kooperation mit dem Badischen 
Staatstheater Karlsruhe beteiligt.
Ich freue mich auf ein Wiedersehen mit Ihnen. 
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
Colloquium Fundamentale
neue Werte braucht das land
die Vorträge des Colloquium Fundamentale befassen sich im 
Sommersemester 2013 unter dem titel „ethik heute. Fehlt uns 
ein Wertekompass?“ mit verantwortungsvollem Handeln in 
Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft.
Es scheint, als bestünde in unserer Gesellschaft ein gestiegener „Ethik-Bedarf“: 
Kaum ein gesellschaftspolitischer Bereich kommt heute noch ohne Ethikkommis-
sion aus. Der Wunsch nach einer unbestechlichen, überparteilichen Instanz, die 
darüber befindet, was als moralisch geboten, verboten oder erlaubt gelten darf, 
wächst. Wurden solche Vorgaben früher von den Religionen formuliert, stehen 
heute andere Autoritäten in der Pflicht. Die Herausforderungen sind vielfältig: Die 
Globalisierung sowie Fortschritte beispielsweise in der Biotechnik und den Neuen 
Medien stellen die Menschen vor immer neue Herausforderungen, „richtig“ zu han-
deln. Kann die Ethik dieses Bedürfnis nach moralischer Orientierung befriedigen? 
Damit befassen sich der stellvertretende Vorsitzende des Deutschen Ethikrates, Prof. 
Dr. Jochen Taupitz, Ministerpräsident a.D. Dr. Günther Beckstein, die KIT-Vize-
präsidentin Dr. Elke Luise Barnstedt und – als Eröffnungsredner am 25. April 2013 
– der Präsident des Staatsgerichtshofs Baden-Württemberg und der Stiftung Welt-
ethos in Tübingen, Eberhard Stilz. In den Blick nehmen sie vielfältige Fragen: Was 
genau ist die Würde des Menschen? Wie kann ein gerechtes Wirtschaftssystem aus-
sehen? Welche ethischen Maßstäbe sollten für die Wissenschaft gelten? Gerade Letz-
teres erfordert eine neue, ethische Betrachtung – denn die Wissenschaft gründet sich 
einerseits auf das Ziel, die Lebensumstände des Menschen durch Wissen und Bil-
dung zu verbessern, ist jedoch andererseits durch den technischen Fortschritt auch 
für zivilisatorische oder ökologische Fehlentwicklungen verantwortlich. Weitere 
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KIT – Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft
Liebe Freundinnen und Freunde des ZAK,
im 16. Jahr unseres Wirkens kann ich auf ein mit 
meinem Team über Jahre weiterentwickeltes und 
inzwischen etabliertes Drei-Säulen-Konzept von 
Forschung, Lehre und Öffentlicher Wissenschaft 
setzen. Unterstützung und tatkräftige Mitwirkung 
erfahren wir von unserem renommierten Kurato-
rium und unseren vielfältigen Kooperationspart-
nern und Förderern bis hin zu den lokalen und in-
ternationalen Netzwerken, an denen wir teilha-
ben. Als ein zentrales wissenschaftliches Zentrum 
des KIT danken wir ganz besonders für die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit vielen Einrichtungen 
und Projektpartnern des KIT. Vor 15 Jahren wurde 
das ZAK, zunächst als dreijähriges Pilotprojekt, im 
Zusammenschluss der Vorgängerinstitution IAK 
(das Interfakultative Institut für Angewandte Kul-
turwissenschaft) mit dem Studium Generale, das 
an der Karlsruher Universität (TH) bereits seit 1950 
bestand, gegründet. Eine glänzende externe Eva-
luation im Jahr 2005 beschrieb das ZAK in seiner 
Tätigkeit zwischen den Polen als „unverzichtbaren 
Aktivposten“ und als „profilbildendes Kleinod“ 
der damaligen Fridericiana und sicherte den Wei-
terbestand. Das Mission Statement des ZAK, aus-
führlich auf unserer Homepage zu lesen, hält fest: 
„Handlungsleitend für das ZAK sind gegenwärtige 
Herausforderungen gesellschaftlicher Verände-
rungsprozesse. Hierzu zählen insbesondere die 
Globalisierung und Internationalisierung in Gesell-
schaft, Wissenschaft, Wirtschaft und Berufswelt 
sowie die demokratische Teilhabe in der Wissen-
schaft.“ In diesem Sinne freuen wir uns über unse-
ren 15. Geburtstag. In unseren vielfältigen Forma-
ten diskutieren wir in diesem Semester über Paral-
lelwelten, Digitalisierung und Schulbildung, 
Überwachungsstaaten und moderne Perspektiven 
eines toleranten Islams. Am Ende des Semesters 
veranstalten wir dank der Förderung durch die L-
Bank die 22. Karlsruher Gespräche zum Thema 
„Die (künstlich-)intelligente Stadt“. 
Ich danke allen Mitwirkenden, Freunden und Inter-
essierten für 15 Jahre Zusammenarbeit, in der wir 
viele Herausforderungen gemeinsam gemeistert 
haben. Ich lade Sie alle erneut herzlich ein!
JuBiläuM
unser 15. geburtstag! 
neue horizonte entdecken, „out of the box“ denken: das ZaK 
feiert 15 Jahre Forschung, lehre und Öffentliche Wissenschaft!
Fachübergreifende Lehre, kulturwissenschaftliche Forschung und Öffentliche Wis-
senschaft – dies sind die Grundpfeiler des ZAK. Vor 15 Jahren wurde das Zentrum 
unter der Leitung von Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha gegründet und 
stetig weiterentwickelt. „Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht der Dialog zwischen 
Kulturen und Disziplinen“, stellt die Direktorin heraus. „Auch zum 15-jährigen 
Jubiläum sieht das ZAK seine Aufgabe darin, den Erwerb von Orientierungswissen 
zu ermöglichen und den Blick auf die komplexen Wechselwirkungen globaler Ent-
wicklungen zu richten.“ Einen besonderen Stellenwert genießt die Öffentliche Wis-
senschaft: Veranstaltungsreihen wie das Colloquium Fundamentale oder die Karls-
ruher Gespräche wollen aktuelle Fragen in diskursiven Formaten mit künstlerischen 
Darstellungsformen verknüpfen und damit allen daran Interessierten anspruchsvolle 
Themen vermitteln. Studierenden bietet das ZAK bereits seit 2002 ein Lehrangebot, 
das von Zusatzqualifikationen, Begleitstudiengängen über Qualifikationsmodule 
bis hin zum alle Fakultäten des KIT einschließenden Studium Generale reicht. 
Kulturwissenschaftliche Forschung und Projekte am ZAK beziehen sich auf aktuelle 
Themen im Spannungsfeld von kultureller Überlieferung, Integration, interkultu-
reller Kommunikation und Digitalisierung. Das 15-jährige Jubiläum ist nicht nur 
Anlass für einen ebenso stolzen wie kritischen Rückblick, sondern auch für neue 
Initiativen. Beispiele dafür sind die in letzter Zeit entstandenen Veranstaltungsfor-
mate Faktencheck, Science Film Days, World Science Café oder die mit der Baden-
Württemberg Stiftung konzipierten Wissenschaftsgespräche. Das ZAK will damit 
den Bürgerinnen und Bürgern die Wissenschaft näherbringen, aber ebenso Erfah-
rungen und Fragestellungen der Bürger aufgreifen. Die wachsende Anzahl an eng-
lischsprachigen Lehrangeboten unterstreicht die internationale Ausrichtung. Die 
aktuellen Forschungsprojekte, wie das EU-Projekt MIGRASCOPE, stehen für die 
Aktualität und Vernetzung des ZAK. 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Studierende machen Prüfungen. 
Wissenschaftliche Institutionen wer-
den evaluiert und das ist gut so. Alle, 
die selbst mit dem produktiven, kon-
struktiven Prozess der akademischen 
Evaluierung zu tun haben, wissen was 
es bedeutet von einem unabhängigen 
Gremium beurteilt zu werden: zunächst 
viel Arbeit im Rahmen des dazu gehören-
den Selbstreports und Selbsterkenntnis 
durch einer Analyse der eigenen Stärken 
und Schwächen, die schon Hinweise über 
mögliche Veränderungsnotwendigkeiten 
gibt. Aber erst die Gespräche vor Ort
mit dem „Blick von Außen“ durch die 
Mitglieder des Evaluationsrats bestäti-
gen, ob eingeschlagene Zielrichtungen 
strategisch richtig gewählt sind und ob 
sie auch adäquat umgesetzt werden. 
Die Evaluierung des ZAK hätte nicht 
konstruktiver und hilfreicher ausfallen 
können. Möglich wurde dies nur durch 
die motivierte Arbeit des ZAK-Teams, 
die Unterstützung des Kuratoriums 
und die beständigen Leistungen des 
Kollegiums am ZAK. Ich danke allen, 
die zu dem Ergebnis der Evaluierung 
beigetragen haben, für das großartige 
Engagement und die wertvollen Hilfen 
und Vorschläge.
Neue Aufgaben mit alten und neuen 
Partnern stehen an. Insbesondere erhof-
fen wir uns von dem gerade begon-
nenen Verbundprojekt mit der TU 
Darmstadt und der TU München zur 
Frage der Schlüsselqualifi kationen 
wichtige Impulse. Die 10. Karlsruher 
Gespräche im Februar 2006 fi nden 
zum ersten Mal in erweiterter Form 
statt. Unter stärkerer Einbeziehung der 
Karlsruher Kulturinstitutionen werden 
die Gespräche zum Thema „Trennung – 
Tod – Tabu?“ von der Sparda-Bank und 
der Stadt Karlsruhe unterstützt. Aber 
auch mit dem Colloquium Fundamentale 
„Zukunft der Arbeit“  hoff en wir Ihr 
Interesse zu fi nden. 
Herzliche Grüße
PD Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK
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Das sind die zentralen Aussagen, die 
die Evaluatoren Dr. Ludwig Kronthaler 
(ehem. Kanzler der TU München, jetzt 
Richter am Bundesfi nanz-
hof), Dr. Hartwig Rüll (Sie-
mens AG, München), Prof. 
Dr. Dr. h.c. Siegfried J. 
Schmidt (Institut für Kom-
munikationswissenschaft, 
Universität Münster) und 




ben. Die Gutachter bewer-
ten die häufi ge freiwillige 
Übernahme zusätzlicher Aufgaben 
durch das ZAK als Zeichen eines hohen 
Verantwortungsbewusstseins des ZAK-
Teams für die Belange der Universität. 
Ausdrücklich betont wird, „dass durch 
die zugewachsene Aufgabenerweite-
rung Qualitätseinbußen im Kernge-
schäft des ZAK nicht festgestellt wur-
den.“ Ganz im Gegenteil haben die 
Gutachter den Eindruck gewonnen, 
dass vom ZAK „hochwertige, wissen-
schaftlich basierte Arbeit geleistet wur-
de, die qualitativ und quantitativ weit 
über das Maß hinaus geht, das man von 
einer Einrichtung dieser Art (...) und 
Größe erwarten kann.“
Als Fazit empfehlen die Gutachter die 
strukturelle Fortführung des ZAK nicht 
nur als zentrale, sondern auch als wis-
senschaftliche Einrichtung unter der 
direkten Verantwortung des Rektorats. 
Die inhaltliche Fokussierung des ZAK-
Auftrages sollte „auf die zwei Säulen 
‚interkultureller Austausch der Fach-
disziplinen’ (interne Aufgabe) und 
‚Übersetzung, Transmission und Ver-
netzung nach außen (externe Aufgabe)“ 
konzentriert werden. Als wichtigste 
universitätsinterne Aufgabe des ZAK 
erkennt der Rat neben dem Angebot 
interdisziplinärer und kulturwissen-
schaftlicher Zusatzqualifi kationen die 
„Das ZAK ist für die Unternehmenskultur und das Wissenschaftsangebot 
der Universität Karlsruhe (TH) ein unverzichtbarer Aktivposten. Es ist ein 
Profil bildendes Kleinod, das unbedingt geschützt und verstetigt sowie in 
jeder Hinsicht in die Mitte der Fridericiana gerückt werden sollte.“ 
Vermittlung von Schlüsselkompeten-
zen. Nachhaltige Impulse für diesen 
Bereich erhoff t sich das ZAK aus dem 
bereits angelaufenen Ge-
meinschaftsprojekt mit der 
TU München und der TU 
Darmstadt „Verbund SQ 
TH/TU“. Nach außen bilde 
das ZAK mit vielen Veran-
staltungen im Rahmen sei-
ner Öff entlichen Wissen-
schaft eine wichtige Schnitt-
stelle zwischen Universität, 
Stadt und Land. Diese Ver-
netzungsleistungen, Wirt-
schaft, Politik und Wissen-
schaft in einen gemeinsamen Diskurs 
einzubinden, werden nachdrücklich 
vom Evaluationsrat unterstützt. 
Dank diesem erfreulichen Evaluations-
ergebnis konnte das ZAK und seine 
Direktorin PD Dr. Caroline Y. Robert-
son-von Trotha erreichen, dass der für 
die 3jährige Pilotphase vereinbarte be-
fristete Anteil der Anschubfi nanzierung 
des baden-württembergischen Wissen-
schaftsministeriums von der Universität 
Karlsruhe (TH) übernommen wird. 
Darüber hinaus empfehlen die Evalu-
atoren eine weitere Aufbauphase von 
fünf Jahren, um die bisherigen Leistun-
gen zu stabilisieren, inhaltlich zu fokus-
sieren sowie das ZAK strukturell auf-
zuwerten und besser auszustatten. 
Auf der Basis der Evaluation hat die 
Universitätsleitung und das ZAK dem 
Wissenschaftsministerium in Stuttgart 
konkrete Vorschläge unterbreitet, wie 
die nächste Phase inhaltlich und struk-
turell gestaltet werden soll. Ergebnis 
dieser Gespräche kann eine Zielverein-
barung sein, die Land, Universität und 
ZAK schließen.
ZAK beendet Pilotphase 
Profil bildendes „Kleinod“
Inhalt: 
„Die Zukunft der Arbeit“ im CF.....S.3
WIRE Autorenwettbewerb..............S.6
Interview mit Norbert Walter.........S.7
Ludwig Kronthaler
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe 
Freundinnen und Freunde des ZAK,
im Europäischen Jahr des Interkulturellen 
Dialogs möchte das ZAK deutliche 
Akzente setzen. Jeder Dialog hat 
Grenzen, zudem sind Argumente oft kul-
turell und interessengeleitet konstituiert. 
Dennoch erscheint Dialoglosigkeit als 
eine schlechte Alternative. Ausgehend 
von den Erfahrungen der Karlsruher 
Gespräche wollen wir erneut „die 
Anderen“ zu Wort kommen lassen: Beim 
Symposium der Europäischen Kulturtage 
zum Thema „Rom – die Ewige Stadt im 
Wandel“ werden versierte ItalienerInnen 
über ihre Metropole und die Probleme 
ihres Landes sprechen. Als erster Redner 
der von der EU geförderten „Jean 
Monnet Keynote Lectures“ wird Cem 
Özdemir MdEP als Deutscher 
Staatsbürger mit türkischem 
Migrationshintergrund seine Sicht von 
Europa präsentieren. Bei der Karlsruher 
Dialognacht im Rahmen der „1001 
Actions for Dialogue“, gefördert durch 
die Anna Lindh Stiftung, steht der Nahe 
Osten im Mittelpunkt. Zudem verspricht 
der Besuch der Brüder Bernhard und 
Hans-Jochen Vogel ein besonderer 
Höhepunkt zu werden. Beide haben in 
ihren Parteien – der eine in der CDU, 
der andere in der SPD – die 
Nachkriegspolitik maßgeblich mitbe-
stimmt. 
Der zweite Schwerpunkt des 
Sommersemesters behandelt eines der 
wichtigsten Zukunftsprobleme: die 
Energieversorgung. Das interdisziplinä-
re Colloquium Fundamentale richten 
wir in Kooperation mit dem KIT-Zentrum 
Energie aus, das beim Auftakt der Reihe 
„KIT im Rathaus“ ebenfalls im 
Mittelpunkt steht.
Unter den neuen Rahmenbedingungen 
des KIT werden wir unsere transdiszipli-
näre Arbeit sicher noch weiter intensi-
vieren können. Mein Team und ich freuen 
uns auf Sie.
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
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Colloquium Fundamentale SS 2008 
Erleuchtung oder Blackout? 
Energieversorgung der Zukunft
Inhalt:  
Deuschland aus der Vogel Perspektive..S.3
Karlsruher Dialognacht .....................S.3
Femtec.Careerbuilding................S.4
Interview mit Umberto Santino...........S.6
Weltweit steigt der Bedarf an Energie stark an. Heftig umstritten ist, 
welche Energie genutzt und wie sie gewonnen werden soll. Wissen-
schaftler verschiedener Disziplinen suchen nach Möglichkeiten für eine 
effiziente Umstellung auf andere Energieformen. Entsprechende Lö-
sungen sind gerade im Hinblick auf einen Klimawandel, vor dem der 
UNO-Klimarat warnt, von großer Dringlichkeit. 
Um den weltweit, 
besonders in den 
Schwellenländern 
China und Indien 
steigenden Bedarf 
nach Energie zu be-
friedigen, ist ein 
Energiemix erfor-
derlich. Großbritannien, Frankreich und 
Finnland planen neue Atomkraftwerke. 
In Deutschland wird politisch der Aus-
stieg aus dem Ausstieg erwogen. Aller-
dings reichen die verfügbaren Uranvor-
räte Experten zufolge nur noch ca. 60 
Jahre aus. Heute decken Kohle, Gas und 
Öl mehr als die Hälfte des Energiebe-
darfs. Gas und Öl 
werden aus Ländern 
importiert, deren po-
litische Instabilität 
und Ausrichtung es 
für richtig erscheinen 
lassen, in eine nicht 
noch größere außen-
politische Abhängigkeit von ihnen zu 
geraten. Braunkohle ist in Deutschland
Fortsetzung S. 2
Europäische Kulturtage 2008
Rom – die Ewige Stadt im Wandel
Im Laufe der europäischen Geschich-
te besaß Rom Macht und Einfl uss, so-
wohl in politischer als auch in kulturel-
ler Hinsicht – nicht von ungefähr ent-
stand die Redewendung „Alle Wege 
führen nach Rom“. Welche Stellung in 
der Weltgeschichte besitzt die italieni-
sche Hauptstadt heute? Unter dem 
Motto „Rom – die Ewige Stadt im 
Wandel“ erörtert das wissenschaftliche 
Symposium des ZAK eine große Band-
breite an Themen aus und um Rom. 
Ziel ist es, neben den Licht- auch die 
Schattenseiten der Ewigen Stadt und 
ihrer Nation herauszustellen und der 
Öffentlichkeit nahe zu bringen. Italie-
nische und deutsche Vertreter aus Poli-
tik, Wissenschaft, Kultur und Medien 
werden zu Wort kommen und mit Vor-
trägen und Diskussionsrunden aktuelle 
Fragestellungen aufgreifen.
Am Freitag, den 18. April, wird Prof. 
Dr. Vittoria Borsò die Veranstaltung 
mit dem Festvortrag „‘Eine Welt zwar 
bist du, oh Rom, doch…‘ – Rom heute: 
Imaginäre Metropole und Raum trans-
kultureller Dynamik“ eröffnen. Die 
Referentin ist Lehrstuhlinhaberin für 
Romanische Literatur- und Kulturwis-
senschaft an der Heinrich-Heine-Uni-
versität Düsseldorf und wurde 2005 
mit dem Verdienstorden „Cavaliere 
Uffi ciale della Repubblica d’Italia“
Fortsetzung S. 2
Vom 18. bis 20. April veranstaltet das ZAK gemeinsam mit dem 
ZKM | Karlsruhe und dem Badischen Staatstheater wieder ein inter-
nationales wissenschaftliches Symposium innerhalb der 19. Europä-
ischen Kulturtage. Nach Istanbul und Moskau steht als Abschluss der 
Trilogie der “drei Roms“ nun Rom selbst im Mittelpunkt. 
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe 
Freundinnen und Freunde des ZAK,
Demokratie ist zum Selbstverständnis 
des wiedervereinigten Deutschlands 
geworden. Die entsprechenden 
Leistungen jedoch kennt die junge 
Generation kaum. Das ist Grund genug, 
im Vorfeld des 60-jährigen Jübiläums 
des Grundgesetzes die Verfassung, ihre 
Wirklichkeit und Fortschreibung in den 
Mittelpunkt des Colloquium 
Fundamentale zu stellen. Die aktuelle 
Finanzkrise mit ihrem destabilisierenden 
Potenzial in Politik und Gesellschaft 
unterstreicht die Bedeutung des sorgsa-
men Umgangs mit dem Rechtsstaat. Eine 
europäische Analyse der zunehmenden 
Bedrohung durch rechtsextremistische 
Bewegungen und Haltungen ist das 
Thema der 13. Karlsruher Gespräche. 
Die Integration und das Selbstverständnis 
Europas stellen einen weiteren 
Schwerpunkt unserer Öffentlichen 
Wissenschaft dar. Diese ineinandergrei-
fenden Themenkomplexe werden durch 
herausragende Persönlichkeiten analy-
siert: unter anderem durch Prof. Dr. 
Hans-Jürgen Papier, Präsident des 
Bundesverfassungsgerichts, Hans-
Dietrich Genscher, ehemaliger 
Außenminister, sowie Bundesminister 
des Inneren, Dr. Wolfgang Schäuble.
Ihre Aufmerksamkeit möchte ich ebenso 
auf die feierliche Eröffnung der neu kon-
stituierten Akademie für Wissen-
schaftliche Weiterbildung Karlsruhe len-
ken. Neben der fachlichen Fortbildung 
nimmt die allgemeine Weiterbildung 
einen immer wichtigeren Platz in unse-
ren komplexen globalisierten 
Wissensgesellschaften ein. Lebenslang 
müssen neue Wissensbestände angeeig-
net und Zusammenhänge zur Diskussion 
gestellt werden. Das Angebot entspre-
chender Möglichkeiten gehört zum 
Auftrag demokratischer Gesellschaften. 
Ich hoffe, Ihr Interesse für unsere Themen 
gewinnen zu können.
Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha
Direktorin des ZAK 
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Akademie für Wissenschaftliche Weiterbildung Karlsruhe (AWWK)
Neues Weiterbildungsangebot
Inhalt:  
13. Karlsruher Gespräche 2009...........S.2
Vortrag mit Hans-Dietrich Genscher...S.2
Projektseminar MySQ.......................S.3
Interview mit Prof. Gerd Roellecke..S.5
Die AWWK hat sich in mehr als 20 Jahren einen hervorragenden Ruf im 
Bereich der Weiterbildung erarbeitet. Nun hat sie sich neu konstituiert.
Für die wissenschaftlich interessierte 
Öffentlichkeit bietet  25 Veranstaltun-
gen in den Bereichen Philosophie, 
Kunst, Musik, Geschichte, Naturwis-
senschaft und Technik. Die Pädagogi-
sche Hochschule Karlsruhe und die 
Universität Karlsruhe (TH) sowie Karls-
ruher Kultur- und Bildungseinrichtun-
gen, wie das Badische Staatstheater, die 
Kunsthalle, die Hochschule für Musik 
und das Naturkundemuseum, unterstüt-
zen die AWWK in ihrem Angebot und 
sind im neuen Vorstand vertreten. Die 
Vorsitzende ist Prof. Dr. Caroline Y. 
Robertson-von Trotha.
Ein Ziel ist es, das Konzept des le-
benslangen Lernens zu unterstützen 
und intergenerationelles Lernen zu er-
möglichen. Interdisziplinarität und in-
terkulturelle Aspekte werden außerdem 
einen hohen Stellenwert besitzen. Das 
Programmheft ist in allen öffentlichen 
Einrichtungen und Banken sowie auf 
Wunsch auch per Post erhältlich. Kurs-
teilnehmer können sich per Postkarte 
oder E-Mail, telefonisch oder unter 
www.awwk-karlsruhe.de anmelden. 
Am 11. November findet die festliche 
Semestereröffnungsfeier der AWWK 
im Tulla-Hörsaal der Universität statt.
Prof. Dr. Jochen Taupitz, Universität 
Mannheim, wird über das strittige The-
ma „Forschung mit embryonalen 
Stammzellen: Isoliert sich Deutsch-
land?“ sprechen.  
Info: Jens Görisch, Tel.: 0721/855 
934, E-Mail: goerisch@awwk-karls-
ruhe.de.
Colloquium Fundamentale WS 2008/09
60 Jahre Grundgesetz:
Verfassung mit Anspruch und Wirklichkeit
Am 23. Mai 1949 um Punkt Mitter-
nacht begann „ein neuer Abschnitt in 
der wechselvollen Geschichte unseres 
Volkes“ (Konrad Adenau-
er) – das Grundgesetz für 
die Bundesrepublik 
Deutschland trat in Kraft. 
Und tatsächlich wurde es 
eine große Erfolgsgeschich-
te: Die Verfassung, die ei-
gentlich als Provisorium für ein geteil-
tes Land gedacht war, wurde zu einem 
stabilen und dauerhaften Fundament 
des demokratischen Rechtsstaats und 
somit ein Vorbild für andere Länder. 
Der im Gesetz intendierte Interpreta-
tionsspielraum bietet Freiheiten für 
politisches Handeln und juristische 
Bewertung. Als unabhängiges Verfas-
sungsorgan und Hüter der Grundrech-
te hat das Bundesverfassungsgericht 
die Verfassungsinterpretati-
on und -wirklichkeit ent-
scheidend geprägt. Doch 
auch im Alltag sind die Be-
züge und Verweise auf das 
Deutsche Grundgesetz viel-
fältig – nicht nur bei De-
monstrationen, in Leitartikeln oder in 
Talkshows. Das Grundgesetz „bewahrt 
die Werte, die für uns unverzichtbar 
sind“, so Bundespräsident Horst Köh-
ler in seinem Geleitwort zur aktuellen 
Ausgabe des Grundgesetzes.
Das Colloquium Fundamentale soll 
Fortsetzung S. 2
Zum 60-jährigen Jubiläum stellt die Vortragsreihe das Grundgesetz 
als Verfassung eines wiedervereinigten Deutschlands in einer Union 
europäischer Staaten aus unterschiedlichen Perspektiven dar.
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anläßlich seines 10-jährigen Bestehens veranstaltet 
das interfakultative institut für angewandte Kultur-
wissenschaft der universität Karlsruhe (th) vom  
11.-16. Juni 1999 eine internationale tagung zum 
thema „global culture“. 
iak newsletter SS 99 
IAK NEWSLETTER
Das Symposion soll Vertretern 
aus Wissenschaft und Praxis ein 
interdisziplinäres und internatio-
nales Diskussionsforum für eine 
Auseinandersetzung über die 
vielfältigen Veränderungen in ei-
ner globalisierten Welt bieten.  
Den Auftakt der Veranstaltun-
gen bildet der Festakt “10 Jahre 
IAK” am Freitag, dem 11. Juni um 
18 Uhr im Tulla-Hörsaal der Uni-
versität, bei dem Prof. Dr.-Ing. 
Sigmar Wittig, Rektor der Univer-
sität Karlsruhe (TH), Minister 
Klaus von Trotha, Minister für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst, und Heinz Fenrich, Ober-
bürgermeister der Stadt Karlsru-
he, ein Grußwort sprechen wer-
den. Im Anschluß an den Festakt 
lädt das Institut zu einer Feier in 
der Universität ein.  
Als Kooperationspartner für 
die nachfolgende Tagung konnten 
die Gesellschaft für Kulturwis-
senschaft e.V., das Fraunhofer In-
stitut (ISI), Karlsruhe, das Institut 
für Auslandsbeziehungen, Stutt-
gart und die Nottingham Trent 
University, Großbritannien, ge-
wonnen werden. Ein internatio-
nales Treffen auf kommunaler 
Ebene ist das in Kooperation mit 
der Stadt Karlsruhe veranstaltete 
Kolloquium “Global City Part-
nership” am 12. Juni, zu dem Ver-
treter der Stadt Karlsruhe und ih-
rer Städtepartner Nottingham 
und Nancy erwartet werden. 
Der interdisziplinäre und in-
ternationale Kongreß “Global 
Culture” wird zusammen mit 
dem Zentrum für Kunst und Me-
dientechnologie (ZKM) veranstal-
tet und findet in den Räumen des 
ZKM vom 14.-16.6.1999 statt. In-
nerhalb des Kongresses werden 
sich vier Arbeitsgruppen mit den 
Themen “Internationale Men-
schenrechte & globale Demokra-
tie”, “Kultureller Wandel und 
technisch-ökonomische Globali-
sierung”, „Medienwandel und 
kulturelle Identität“ sowie „Cam-
pus Internationale – Internationa-
le Bildungspolitik“ beschäftigen, 
zu denen international anerkann-
te Wissenschaftler aus mehreren 
Ländern eingeladen wurden. Die 
Konferenzsprachen sind Deutsch 
und Englisch. Aktuelle Informati-
onen über die Tagung sind über 
die Internetseiten des IAK 
(www.iak.uni-karlsruhe.de) ab-
rufbar.
10 Jahre iaK 
Kaum zu glauben: das iaK feiert zehnjähriges  
Bestehen. nach mehrjähriger erfolgreicher arbeit 
wurde das institut 1989 gegründet und mittler-   wei-
le ist das iaK zu einer festen institution an der  
universität Karlsruhe geworden. 
Ermöglicht haben den Aufbau 
des IAK die zahlreichen Vorstän-
de, Mitglieder, Mitarbeiter, Do-
zenten und Lehrbeauftragte, de-
nen ich hiermit für ihre Arbeit 
und Unterstützung auch im Na-
men des Institutes danken möch-
te. Unser Dank richtet sich ganz 
besonders an unseren Sponsor, 
die Landeskreditbank Baden 
Württemberg - Förderbank, aber 
auch an die Stadt Karlsruhe, so-
wie an die zahlreichen Einrich-
tungs- und Kooperationspartner, 
die unseren Weg begleitet und 
unterstützt haben. Und nicht zu-
letzt richtet sich unser Dank na-
türlich auch an die Fridericiana. 
Die Offenheit des Rektorats und 
die Innovationsfreude unserer 
Universität haben es überhaupt 
erst möglich gemacht, das Insti-
tut, wie es in der heutigen Form 
besteht, aufzubauen. 
Nicht nur nationale, sondern 
auch globale Trends zu verfol-
gen und in der eigenen For-
schungs- und Lehrtätigkeit um-
zusetzen, bleibt auch weiterhin 
Ziel des IAK. Leitidee unserer 
Praxis ist eine interdisziplinäre 
und praxis-orientierte Forschung 
und Ausbildung, die den sich 
ständig wandelnden Anforde-
rungen der heutigen Berufswelt 
entsprechen soll, vor allem den 
zunehmenden Bedarf an inter-
kulturellen und Schlüsselkompe-
tenzen in einer zunehmend glo-
baler gestalteten Gesellschaft. 
Dies bedeutet eine Stärkung des 
Aspektes der überfachlichen 
Lehre an der Universität Karls-
ruhe und damit eine Entschei-
dung, die auch der internationa-
len Entwicklung im Bildungsbe-
reich Rechnung trägt. 
Caroline Y. Roberton-Wensauer 
Geschäftsführerin des IAK 
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Europäische Kulturtage Karlsruhe 2000
KunstStück Zukunft – Die Illusion vom 
perfekten Menschen
Internetprojekt
Eurochat – Europäische Integration aus 
der Sicht von Jugendlichen
iak newsletter 4 − SS 2000
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Inzwischen hat es sich schon zur Tradition entwickelt, dass das IAK 
das wissenschaftliche Symposium 
im Rahmen der Europäischen Kul-
turtage Karlsruhe ausrichtet. Es 
findet in diesem Jahr vom 28. - 
30. April 2000 statt, in enger 
Zusammenarbeit mit der Städtischen 
Galerie Karlsruhe und dem ZKM| 
Zentrum für Kunst und Medien-
technologie. Das Symposium 
„KunstStück Zukunft“, welches hoch-
brisante Fragestellungen der aktu-
ellen Zukunftsdiskussion aufgreift, 
um sie in der Öffentlichkeit trans-
disziplinär zu erörtern, gliedert sich 
in drei Teile. Zur Eröffnung führt 
am Freitagabend der aus der Bür-
gerrechtsbewegung der ehemaligen 
DDR bekannte Molekularbiologe 
Jens Reich mit einem Vortrag in die 
gesamte Problematik ein.
Der perfekte Mensch 
Der uralte Traum vom perfekten 
Menschen scheint durch die Errun-
genschaften der Gentechnologie 
erneut an Aktualität gewonnen zu 
haben. Doch ist die Hoffnung auf 
den besseren Menschen wirklich 
eine Frage der Gene und nicht eher 
eine Frage der Moral? Durch die 
Sloterdijk-Debatte wurde die Öf-
fentlichkeit erneut dafür sensibili-
siert, dass die neuen medizinischen 
und biotechnologischen Möglich-
keiten den bisher bestehenden juri-
stischen und ethischen Rahmen bei 
weitem überschreiten und es ange-
sichts ständiger „Horrormeldungen“ 
aus den Genlabors immer wichtiger 
wird, neue ethische Konzepte zu 
entwickeln. Unumstritten ist, dass 
wissenschaftliche und technische 
Innovationen für die Fortentwick-
lung der Welt unerlässlich und 
grundsätzlich als positiv zu bewer-
ten sind. Doch bei der Frage nach 
der Freiheit der Wissenschaft bleibt 
ungeklärt, inwie-
weit die For-
schung alles darf. 
Das Symposium 
will diese brisante 
Problematik auf-










Im Anschluss an die Vorträge zum 
„Perfekten Menschen“ am Samstag-
vormittag folgen am Nachmittag 
Exkurse zum hochbrisanten Thema 
der „Nahrungskette heute“.  Sie 
stehen in direktem Zusammenhang 
mit der Ausstellung „Herausforde-
rung Tier - Von Beuys bis Kaba-
kov“, die vom 15. April bis zum 30. 
Juli 2000 in der Städtischen Galerie 
Karlsruhe gezeigt wird. Die Vorträ-
ge konzentrieren sich auf Problem-
stellungen,  wie sie sich von dem 
möglicherweise gen-
manipulierten Tier-




transporte bis zur 
anschließenden Ver-
wertung in den Fabri-
ken ergeben. Dar-
über hinaus werden 
Fragen des Tierschut-




aus Wissenschaft, Politik und Wirt-
schaft konnten als Referenten gewon-
nen werden.
Anlässlich der Europawoche vom 05. - 12. Mai 2000 startet auf 
Initiative des IAK und unter 
Mitwirkung des Stadtjugendaus-
schusses Karlsruhe e.V. ein dreimo-
natiges Internetprojekt für Jugendli-
che mit dem Titel „Eurochat“. Ziel 
dabei ist es, die Jugendlichen dazu 
anzuregen, sich über eine zukünftige 
europäische Integration Gedanken 
zu machen. Im Rahmen der Arbeit 
des Stadtjugendausschusses soll das 
Angebot dazu beitragen, schon 
bestehende Konzepte zur Multi-
kulturalität weiterzuentwickeln und 
neue Impulse zur Erwerbung mul-
tikultureller Kompetenz in die 
Jugendarbeit miteinzubringen. Von 
Seiten des IAK besteht das wissen-
schaftliche Interesse darin, Fragen 
der sozialen Integration sowie Chan-
cen und Problemen der Multikultu-
ralität aus Sicht der Jugendlichen 
nachzugehen. Unter dem Blickwin-
kel des europäischen Gedankens im 
Zeitalter der Globalisierung wird 
das sich rasch wandelnden Selbstver-
ständnis dieser Jugendlichen unter-
sucht. 
Fortsetzung auf Seite 2
Fortsetzung auf Seite 3
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"Deutschland? Aber wo liegt es?" (Schiller)




(TH) stehen dieses 
Mal unter dem 
Motto des Schil-
lerzitats „Deutsch-
land? Aber wo 
liegt es?“ Auch 
diesmal wird die 
Veranstaltung mit 
Unterstützung der 
L-Bank, der Stadt Karlsruhe und 
der Universität Karlsruhe (TH) statt-
finden. Bereits zugesagt haben die 
In den Jahren seit der Wiedervereinigung war Deutschland sehr stark 
mit sich selbst beschäftigt – aber wie wird Deutschland von außen 
gesehen? Welche Erwartungen, Befürchtungen und Hoffnungen 
werden an Deutschland inzwischen geknüpft? Zu diesen Fragen 
finden vom 15.-18. Februar 2001 die 5. Karlsruher Gespräche statt.
thüringische Wissenschaftsministe-
rin Prof. Dr. Dagmar Schipanski, 




tendant des SWR, 
Prof. Peter Voß, 
und der Leiter des 
Zentrums für Tür-
keistudien in Es-
sen, Prof. Dr. 
Faruk Sen. Wei-
tere Vertreter aus 
Wirtschaft, Politik, Wissenschaft 
und Kultur werden teilnehmen. 
Während des Symposiums der 
Karlsruher Gespräche im Karlsru-
her Schloss am 17. Februar 2001 
wird nicht nur die Rolle Deutsch-
lands in einer immer vernetzteren 
Welt kontrovers diskutiert werden, 
sondern auch die Außenwirkung 
des wiedervereinigten und politisch 
erstarkten Landes. Als weiterer As-
pekt wird die Sichtweise von Aus-
ländern auf Deutschland näher be-
trachtet. Insofern erstreckt sich die 
Bandbreite der Diskussionsthemen 
von der Einführung der Green Card 
bis zu den Fragen rund um ein 
vereinigtes Europa, vom Rechtsradi-
kalismus bis zu der zunehmenden 
Globalisierung. 
In diesem Zusammenhang wird 
auch der Bedeutung des Standort-
faktors Deutschland nachgegangen 
und die These eines zunehmenden 
Attraktivitätsverlusts erörtert. Der 
Bogen spannt sich beginnend beim 
Wirtschaftswunder der 1950er Jahre 
und dem Qualitätssiegel „Made in 
Die Einrichtung des Begleitstu-diums vor zehn Jahren wurde 
von der Idee getragen, dass Spezi-
alwissen auf hohem Niveau eine 
wichtige aber nicht alleinige Vor-
aussetzung darstellt, um die tech-
nischen, ökologischen, sozio-kultu-
rellen und politischen Herausfor-
derungen des 21. Jahrhunderts zu 
meistern. Heute – zehn Jahre später 
und um viele Erfahrungen reicher 
– sind Interdisziplinarität und Inter-
nationalität als essentielle Merkma-
le jeder modernen akademischen 
Fachausbildung voll anerkannt. Dies 
bestätigt ohne Zweifel, dass mit der 
Initiative zur Schaffung eines kul-
turwissenschaftlichen Begleitstudi-
ums an der Universität Karlsruhe 
(TH) ein zukunftsorientierter Weg 
beschritten wurde.
Der Studiengang bietet sämtli-
chen Studierenden aller Fakultäten 
der Universität sowie den Studie-
renden der Hochschule für Gestal-
tung HfG die Möglichkeit, neben 
dem Fachstudium eine interdiszipli-
när ausgerichtete und kulturwissen-
schaftlich orientierte Zusatzqualifi-
kation zu erwerben. Das Ziel des 
Begleitstudiums besteht in der Ver-
mittlung eines Qualifikationsprofils, 
welches zusätzliche Kompetenzen 
und Kenntnisse wie interdisziplinä-
res Denken, (inter-) kulturelle und 
soziale Kompetenz für internationa-
le Arbeitsfelder und fachübergrei-
fendes Orientierungswissen an der 
Schnittstelle zwischen Technik und 
Gesellschaft beinhaltet. Ebenso sol-
len spezielle Berufsqualifikationen 
zum Beispiel für Wissenschafts- und 
Technikjournalismus, Öffentlich-
keitsarbeit sowie für kulturorien-
tierte Managementberufe vermittelt 
werden. 
Das Begleitstudium „Angewand-
te Kulturwissenschaft“ ist bewusst 
als Studienangebot auf freiwilliger 
10 Jahre Begleitstudium „Angewandte Kulturwissenschaft“
Studieren zwischen Kultur und Technik
Im Wintersemester 1990/91 führte das Institut für Angewandte 
Kulturwissenschaft ein neuartiges Studienangebot an der Universität 
Karlsruhe (TH) ein: das Begleitstudium „Angewandte Kulturwissen-
schaft“.  Zehn erfolgreiche Jahre sind ein Grund zum Feiern.
Fortsetzung auf Seite 2
Fortsetzung auf Seite 3
iak newsletter 5 − WS 2000/01
Seit 40 Ausgaben präsentiert der ZAK-Newsletter 
– analog und digital – Neuigkeiten aus Forschung, 
Lehre und Öffentliche Wissenschaft. 
Vielen Dank an alle Leserinnen und Leser!
Alle Ausgaben können Sie nachlesen unter: 
www.zak.kit.edu/newsletter_archiv
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MigrascopE 
integration im arbeitsmarkt
im Februar 2018 führte das ZaK capacity-Building-
seminare im rahmen des Eu-projekts MigrascopE 
durch. das ZaK erarbeitet in diesem Forschungspro-
jekt mit Einrichtungen aus Europa die Förderung der 
integration in den arbeitsmarkt.
Im Januar 2018 trafen sich die wissenschaftliche Leitung des deut-
schen Partners Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von Trotha und die 
Expertin für Migrationsfragen des Diakonischen Werks Karlsruhe 
Anita Beneta mit den europäischen Partnern aus den Niederlanden, 
Estland, Polen, Litauen und Slowenien in Tallinn. Das Treffen diente 
dazu, den Stand des EU-Projekts zu erörtern sowie erste Erfahrungen 
mit den bereits durchgeführten Maßnahmen auszutauschen. Auf der 
Grundlage der vorläufigen Projektergebnisse veranstaltete das ZAK 
gemeinsam mit dem Diakonischen Werk Karlsruhe zwei Seminare 
für soziale Einrichtungen und Arbeitgeber aus den Berufsfeldern Ge-
sundheit und Handwerk/Ingenieurwesen. Expertinnen und Exper-
ten, die unmittelbar mit der Vermittlung und Betreuung von Mi-
grantinnen und Migranten betraut sind, sprachen über die Stan-
dards, aber auch über die Diversität einer gelungenen 
Arbeitsmarktintegration. Durch die Fokussierung auf Migrantinnen 
und Migranten aus der EU bestand die Möglichkeit, sich auf homo-
genere Ausgangssituationen zu beschränken. Es herrschte Konsens 
darüber, dass trotz der Vielfalt in Herkunft, wirtschaftlicher und 
gesellschaftlicher Situationen sowie persönlicher Lebenswege eine 
Integration in Unternehmen nur dann erfolgreich sein kann, wenn 
Sprachkenntnisse auf einem Niveau des Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens von B2 vor-
handen sind. Dies wird insbe-
sondere bei Berufen in der 
Pflege und im Gesundheitswe-
sen deutlich, in denen ein in-
tensiver Umgang mit Men-
schen erforderlich ist. Die Aner-
kennung von ausländischen 
Berufsqualifikationen mag für 
den Einzelnen komplex und 
langwierig sein. In den Semina-
ren wurde jedoch deutlich, dass die jeweils zuständigen Einrichtun-
gen mit kompetenten und engagierten Fachkräften ausgestattet sind, 
die Arbeitnehmern und Arbeitgebern hilfsbereit zur Seite stehen. Da 
aber die Integration ein Prozess ist, stellen einzelne Maßnahmen le-
diglich wichtige Schritte dar. Die eigentliche Herausforderung liegt 
in der kontinuierlichen Begleitung und im Durchhaltevermögen der 
Migrantinnen und Migranten sowie der Arbeitgeber.
Im nächsten Projektschritt wurden Migrantinnen und Migranten 
vom 19. bis 22. März 2018 in vier aufeinanderfolgenden Workshops 
mit Tipps und Wissenswertem zur Anerkennung von Schul- und 
Berufsabschlüssen, Interkulturellen Trainings, Gender-Fragen und 
Trainings für Bewerbungs- und Vorstellungsgespräche unterstützt. 
Die dabei gewonnenen Erkenntnisse fließen in den Wissenspool aller 
Projektpartner ein und tragen dazu bei, die Informationsplattform 
(www.migrascope.eu) aufzubauen. Um ein möglichst breit verständ-
liches Informationsangebot zu erstellen, werden zudem Video-Inter-
views mit Migrantinnen und Migranten sowie Arbeitgebern durch-




„Folge & Varianz. Kunst vom Mittelalter bis zur 
gegenwart“ lautet der titel der multimedialen 
ausstellung, die ab dem 19. april 2018 unter 
www.ausstellung-virtuell.de besucht werden kann.
In einer Lehrveranstaltung des ZAK 
in Kooperation mit dem Institut für 
Kunstgeschichte am KIT haben 
Studierende über zwei Semester eine 
virtuelle Ausstellung kuratiert. Das 
Projekt setzt sich mit dem Thema 
Folge und Varianz in ausgewählten 
Exponaten aus den Sammlungen der Staatlichen Kunsthalle Karls-
ruhe, dem ZKM | Zentrum für Kunst und Medien und der Städti-
schen Galerie Karlsruhe auseinander. In Form von kurzen Filmse-
quenzen und Essays werden die Ausstellungsobjekte erläutert. An-
hand einschlägiger Beispiele wird gezeigt, wie sich Bildmotive 
diachronisch oder zeitgleich epochenübergreifend in verschiedenen 
Werken wiederholen und unsere Wahrnehmung beeinflussen. Im 
Vordergrund des Projekts stehen die kuratorische Arbeit, der 
Wissens transfer und der Einsatz Neuer Medien. Die Beiträge wur-
den in einem virtuellen Ausstellungsraum eingebettet, der über eine 
Website frei besucht werden kann. Dabei bietet die Plattform unter-
schiedliche Nutzungsformate sowie detaillierte Informationen zu 
den Werken. Weitere Informationen: www.ausstellung-virtuell.de. 
anna lindh stiFtung
Virtueller austausch
gemeinsam mit der Euromed university of Fez und 
der anna lindh Foundation fördert das ZaK einen ak-
tiven, interkulturellen austausch im neuen Eu-the-
menfeld „Virtual Exchange Education“.
Die Verständigung über Grenzen hinweg wird immer wichtiger – 
und gleichzeitig wachsen die technischen Möglichkeiten zur Vernet-
zung. Warum nicht beides zusammenbringen und kultur- und gren-
zenüberschreitende Zusammenarbeit online trainieren? „EVE – 
Erasmus+ Virtual Exchanges“ heißt das neu gestartete Programm der 
EU-Kommission, in dem das ZAK gemeinsam mit der Anna Lindh 
Foundation und der internationalen Organisation „Soliya“ von Be-
ginn an aktiv ist. Im Frühjahr 2018 bietet das ZAK erstmalig das 
Trainingsprogramm „Collaborate“ an. Zehn Studierende des KIT 
können im Rahmen dieses Pilotkurses gemeinsam mit Studierenden 
der Euromed University of Fez und Kommilitonen aus aller Welt an 
einem virtuellen Austauschprogramm teilnehmen. In international 
zusammengesetzten Kleingruppen entwickeln sie Fähigkeiten inter-
kultureller Kommunikation sowie kollaborativer Problemlösung. 
Das „Connect Program Collaborate“, entworfen von der Organisa-
tion „Soliya“, ermöglicht es, sich in einem sicheren Dialograum mit 
Diversität auseinanderzusetzen und das Bewusstsein für sich selbst 
im interkulturellen Kontext zu stärken. Eine Neuauflage des Kurses 




Ein Jahr on air
seit einem Jahr machen studierende ein crossmedi-
ales programm und zeigen campusübergreifend und 
authentisch wie vielfältig studentisches leben in 
Karlsruhe ist. 
Reportagen und Musik-Specials, Podcasts und Texte – das Campus-
radio Karlsruhe wird im Mai 2018 ein Jahr alt und etabliert sich zu 
einer medialen Spielwiese für Studierende fünf Karlsruher Hoch-
schulen: KIT, Hochschule für Musik, Pädagogische Hochschule, 
Staatliche Hochschule für Gestaltung und Hochschule Karlsruhe – 
Technik und Wirtschaft. Rund 30 Studierende produzieren crossme-
dialen Content – von englischspra-
chigem Talk, über Musikshows 
hin zu wissenschaftlichen Repor-
tagen oder Kommentare zum Zeit-
geschehen. Zum Einjährigen lädt 
die Redaktion alle Interessierten 
am Donnerstag, 24. Mai 2018 ab 
16 Uhr ins Heimspiel (Lärchenal-
lee, 76131 Karlsruhe) ein: Lokale 
Musik-Acts, Poetry Slamer und 
junge Künstler feiern gemeinsam das junge Karlsruher Medium. Die 
Federführung des Campusradios liegt beim ZAK. Gefördert wird 
das Projekt von der Landesanstalt für Kommunikation (LfK). 
Alle Informationen: www.campusradio-karlsruhe.de.
fORschUnG UnD PUbliKatiOnen
nEuEr Band aus dEr rEihE KulturWissEnschaFt intErdisZiplinär
nationEurope: the polarised solidarity community
Bereits im 19. Jahrhundert imaginierte der französische Schriftsteller Victor Hugo die „Vereinigten Staaten von 
Europa“. Heute, 60 Jahre nach ihren tatsächlichen Anfängen, kann die Europäische Union auf beachtliche Errun-
genschaften zurückblicken, wie das Schengen-Abkommen, die Währungsunion, die Freizügigkeit für EU-Bürge-
rinnen und -Bürger und eine gemeinsame Politik auf vielen verschiedenen Ebenen. Diese wichtigen Erfolge können 
jedoch kaum als Selbstverständlichkeit gelten. Angesichts von Ereignissen wie dem Votum für den Austritt Groß-
britanniens aus der EU oder auch den Auseinandersetzungen um Katalonien sieht sich die EU im Jahr 2018 nicht 
nur mit europäischen und globalen Herausforderungen, sondern erstmals auch mit der Möglichkeit ihres Zerfalls 
konfrontiert. Unter dem Titel „NationEUrope: The Polarised Solidarity Community“ nimmt Band 11 der Schrif-
tenreihe „Kulturwissenschaft interdisziplinär“ die sozialen, gesellschaftlichen und politischen Entwicklungen in 
Europa kritisch in den Blick. Das Spektrum reicht von den Hoffnungen und Zielen von Migrantinnen und Mi-
granten, den Auswirkungen der Finanz- und Flüchtlingskrise, über den zunehmenden Nationalismus, Rechtsex-
tremismus und -populismus in Europa und der Türkei bis hin zu den derzeitigen europäischen Unabhängigkeitsbestrebungen, den Ansätzen 
für ein globales Bürgermeisterparlament und der Lösungsfindung zum Erhalt der europäischen Einheit. Entlang dieser Themen befasst sich 
die Publikation mit den Spannungen in Europa sowie deren Auswirkungen auf die globale Gemeinschaft und versucht, Wege aus der Exi-
stenzkrise der „Nation Europe“ aufzuzeigen. Der englischsprachige Sammelband mit Beiträgen internationaler Autorinnen und Autoren, 




im rahmen der aktivitäten zur Erforschung der Öf-
fentlichen Wissenschaft organisiert das ZaK vom 15. 
bis 17. Juni 2018 eine internationale Fachtagung zur 
„genealogie der populärwissenschaft. Von der Ek-
phrasis zur Virtuellen realität“. 
Die gesellschaftliche Relevanz und die mediale Diversität der Popu-
lärwissenschaft sind politischen, ästhetischen und soziokulturellen 
Bedingungen geschuldet. Aufgrund dieser vielschichtigen Realität 
wird die Erforschung der Populärwissenschaft von keiner Fachdiszi-
plin vollständig abgedeckt. Ziel der Fachtagung ist es, eine fachüber-
greifende, genealogisch reflektierte Auseinandersetzung mit der Po-
pulärwissenschaft als Kulturtechnik im Laufe der Zeit zu initiieren. 
Im Vordergrund stehen sowohl die sozialanthropologische Dimen-
sion der Kulturtechnik Populärwissenschaft als auch jene formalen 
und funktionalen Techniken, die die Wissensvermittlung in Produk-
tions- wie in Rezeptionskontexten prägen. Hierfür sind insbesondere 
sprach- und bildwissenschaftliche Forschungsansätze vonnöten. Die 
Auseinandersetzung mit der Kulturtechnik Populärwissenschaft be-
leuchtet ein bislang kaum untersuchtes Forschungsfeld.
Expertinnen und Experten sowie Nachwuchswissenschaftler werden 
sich des Themas Populärwissenschaft aus verschiedenen Blickwin-
keln annehmen. Unter den Referentinnen und Referenten sind re-
nommierte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler wie der Wis-
senschaftshistoriker Dr. Oliver Hochadel, der Gräzist Prof. Dr. José 
Antonio Fernández Delgado, die Gräzistin und Informatikerin Prof. 
Dr. Courtney Ann Roby, die Latinistin Prof. Dr. Marion Gindhart 
und die Kunsthistorikerin und Geochemikerin PD Dr. Dr. Erna 
Fiorentini und der Kunsthistoriker Dr. Mathias Bruhn.
Dr. Jesús Muñoz Morcillo und Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von 
Trotha leiten federführend diese Konferenz, an der sich auch das 
Institut für Kunst- und Baugeschichte mit Prof. Dr. Oliver Jehle und 
das Institut für Germanistik mit Prof. Dr. Mathias Herweg des KIT 
als Kooperationspartner beteiligen. Die Fachtagung wird von der 
Schleicher-Stiftung in Kooperation mit der KIT-Stiftung gefördert. 
Wir danken der Schleicher-Stiftung, der Commerzbank sowie der 
KIT-Stiftung für die große Unterstützung, durch die das Projekt 
realisiert werden kann. Weitere Informationen und das Programm 
finden Sie unter: www.zak.kit.edu/genpop2018.
Zum Inhalt: .....
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soMMErsEMEstEr  
Vielseitige lehre
lösungen für mehr nachhaltigkeit finden, neue Wege 
in fremden Kulturen entdecken oder hinter die Kulis-
sen internationaler politik und Medien werfen – das 
alles bietet das sommersemester am ZaK.  
In mehr als 80 ZAK-Seminaren zeigen über 60 renommierte Fach-
leute die Möglichkeit, den Sommer spannend zu gestalten: Studie-
rende aller Fachrichtungen können etwa gemeinsam mit Julian 
Plottka vom Institut für Europäische Politik (IEP) in Berlin analy-
sieren, wie es zu den aktuellen Krisen der Europäischen Union kam, 
wie wir als Europäer damit umgehen können und wohin der Euro-
skeptizismus führen kann. Um auch die Sichtweise ausländischer 
Studierender in diese Diskussionen zu integrieren, findet dieses Se-
minar auf Englisch statt. Mit zahlreichen weiteren englischsprachi-
gen Lehrveranstaltungen lädt das ZAK dazu ein, sich mit internatio-
nal relevanten Themen wie Globalisierung, Klimawandel, kultureller 
Integration und Vielfalt sowie kulturellen Eigenheiten in Afrika, den 
USA, Japan, Indien und Deutschland auseinanderzusetzen. Auch 
medienwissenschaftliche Themen stehen im Fokus. Etwa im Semi-
nar „Fake News – Hat Alexa recht, plant Siri eine Revolution oder 
sagen alle Politiker die Wahrheit?“ debattieren Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer mit dem Pressesprecher der Landesanstalt für Kommu-
nikation (LfK) Axel Dürr zum umfassenden Informationsanspruch 
neuer Medien.
Nicht nur Fake News, Social Media und politische Krisen sind ak-
tuell im Gespräch – auch Bestrebungen für eine nachhaltige Ent-
wicklung prägen unsere Gesellschaft. Diesen Sommer diskutieren 
Studierende eines Projektseminars unter der Leitung von Dr. Annett 
Baumast mit bekannten Karlsruher Kultureinrichtungen wie dem 
Kammertheater, dem Tollhaus oder dem Substage über neue Ideen 
und Handlungsempfehlungen für ein nachhaltigeres Kultur- und 
Eventmanagement. Mit weiteren Seminaren bietet das ZAK Ein-
blicke in Themen der Nachhaltigkeit, wie Ressourcenwirtschaft, 
Techniken der Lebenszyklusanalyse oder die Bedeutung personaler 
Nachhaltigkeit. Mit der Einrichtung der elektronischen Scheinver-
gabe können Leistungspunkte und Scheine ab diesem Semester on-
line ausgestellt und verwaltet werden.




im Februar 2018 wurde erfolgreich der erste Kit-
Jahrgang des Bronnbacher stipendiums verabschie-
det. Ein neuer Jahrgang begann im März 2018.  
Ton, Malerei, Literatur, Architektur, Film, 
Schauspiel, Tanz, Musik und mehr – in bis 
zu zehn Abend- und Wochenendveranstal-
tungen mit Workshops und Exkursionen 
lernten Stipendiatinnen und Stipendiaten 
der Universität Mannheim und des KIT im 
Rahmen des Bronnbacher Stipendiums 
künstlerische Prozesse kennen. Mit dem 
ideellen Förderprogramm bietet der Kul-
turkreis der deutschen Wirtschaft mit seinem Arbeitskreis Kulturelle 
Bildung (AKB) in Kooperation mit den beiden Hochschulen jungen 
talentierten Menschen die Chance, ein Jahr lang in einen Dialog mit 
Persönlichkeiten aus der Kunst- und Kulturszene zu treten. Für den 
ersten gemeinsamen Jahrgang fand mit dem selbstorganisierten 
Alumniwochenende ein spannendes Jahr seinen würdigen Abschluss. 
Neben künstlerischen Workshops bot ein feierlicher Abend einen 
unkonventionellen Impulsvortrag der jungen Unternehmerin Paula 
Schwarz. Weitere Ehrengäste waren der amtierende sowie der desi-
gnierte Rektor der Universität Mannheim, Prof. Dr. Ernst-Ludwig 
von Thadden und Prof. Dr. Thomas Puhl, KIT-Vizepräsident Prof. 
Dr. Alexander Wanner, Wilfried Porth, Vorstandsmitglied der 
Daimler AG und Mitglied des Arbeitskreises Kulturelle Bildung, 
sowie Dr. Franziska Nentwig, Geschäftsführerin des Kulturkreises 
der deutschen Wirtschaft im BDI. Für 19 neue Stipendiatinnen und 
Stipendiaten, darunter elf vom KIT, begann im März wiederum eine 
neue Reise, um kreative Lösungswege und ungewöhnliche Denkan-
sätze zu entwickeln. Im Herbst 2018 wird das Bronnbacher Stipen-
dium am KIT zum dritten Mal ausgeschrieben. Alle Informationen: 
www.zak.kit.edu/bronnbacher_stipendium. 
lEhrBEauFtragtE iM proFil 
dr. Katharina Eckartz
die Verhaltensökonomin dr. Katharina Eckartz 
möchte ein generelles interesse für ressourcenöko-
nomik, -politik und nachhaltigkeit wecken. 
Die Seminare von Dr. Katharina Eckartz sind im Überschneidungs-
bereich von VWL und Nachhaltigkeit angesiedelt. Mit einem Fokus 
auf dem Diskurs der Ressourcennutzung möchte die Ökonomin den 
Studierenden nicht nur pure Fakten vermitteln, sondern ihnen auch 
helfen, bestimmte Prozesse zu verstehen, um dieses Wissen dann auf 
andere Situationen übertragen zu können. „Unter VWL können sich 
manche Studierende gar nichts vorstellen oder sie empfinden es als 
besonders trocken“, sagt Eckartz. „Durch anwendungsorientierte 
Lehre möchte ich zeigen, dass es ein paar Konzepte gibt – gerade in 
der Mikroökonomie – die uns helfen können, Wirtschafts- und Po-
litikgeschehen besser zu verstehen.“ Anhand von konkreten Umwelt-
problemen erlernen die Studierenden den 
Zweck der Umweltpolitik und sehen gleich-
zeitig, wie schwierig es ist, diese zu gestal-
ten. Ziel der Seminare ist es, die Relevanz 
der behandelten Fragen zu verdeutlichen, 
die nicht selten auch Aspekte beinhalten, 
mit denen sich Studierende auch identifizie-
ren. Dr. Katharina Eckartz studierte Volks-
wirtschaftslehre mit dem Schwerpunkt 
Verhaltensökonomik an der Universität Maastricht. Nach der Pro-
motion zum Thema „Information and Incentives in Principal-Agent 
Experiments“ an der Friedrich-Schiller-Universität Jena arbeitete sie 
als wissenschaftliche Koordinatorin der Graduiertenschule »GSBC« 
an der Universität Jena. Seit September 2014 ist sie wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Fraunhofer-Institut für System- und Innovations-
forschung ISI in der Abteilung „Nachhaltigkeit und Infrastruktur-
systeme“ und forscht dort rund um die nachhaltige Nutzung von 
Ressourcen und die Kreislaufwirtschaft.
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indiEn – KarlsruhE – ZaK 
indien – Karlsruhe – ZaK
Mit der lehrveranstaltung „indien – land der chan-
cen und Widersprüche: seminar zur interkulturellen 
projektzusammenarbeit“ setzt das ZaK einen 
schwerpunkt auf den asiatischen subkontinent. 
Indien bietet mehr als 
Yoga, Curry und Ayur-
veda. Mit einer Bevölke-
rung von mehr als 1,2 
Mrd. Menschen bildet es 
die größte parlamentari-
sche Demokratie der Welt, 
das beispiellose Wirt-
schaftswachstum lockt 
Firmen und Investoren. 
Indische Partner werden 
immer beliebter für Handels- und Bildungskooperationen. Seit eini-
gen Jahren hat sich Karlsruhe durch seine Partnerschaft mit der in-
dischen Stadt Pune zum Hub deutsch-indischer Zusammenarbeit 
entwickelt. Auch das Land Baden-Württemberg pflegt Indien als 
wichtigen Kooperationspartner in Wirtschaft und Kultur. Dem al-
lem trägt das ZAK Rechnung und baut ebenfalls Kooperationen auf, 
um allen Interessierten die Möglichkeit zu geben, Indien als Land 
kultureller Vielfalt, als Wirtschaftsstandort und auch als künftigen 
Arbeitsmarkt kennenzulernen. In einem gemeinschaftlich gestalte-
ten Seminar bieten die Wirtschaftsförderung Baden-Württemberg 
International, die Wirtschaftsförderung Karlsruhe und die Karlsruhe 
Marketing und Event GmbH Einblicke in aktuell laufende Projekte 
der Region und informieren über Geschichte und Kultur des Landes. 
Die teilnehmenden Studierenden analysieren gemeinsam Unter-
schiede, Gemeinsamkeiten und Herausforderungen der deutsch-in-
dischen Zusammenarbeit und erarbeiten eigene Beiträge zu den vor-
gestellten Projekten. Einen Eindruck von den Themenfeldern kön-
nen sich alle Teilnehmenden dann bei den India Summer Days 
verschaffen, die eine Woche nach Seminarende zum zweiten Mal von 
der Karlsruhe Marketing und Event GmbH veranstaltet werden. Wer 
Lust hat, einen neuen Wirtschaftsmarkt als „Land der Chancen und 
Widersprüche“ kennenzulernen, dabei die reichhaltige Kultur zu er-
leben und so das eigene Profil durch praxisnahe Handlungskompe-
tenz zu schärfen, ist bei der neuen Lehrveranstaltung richtig. Die 
Seminarleiterin ist Anna Krywalski von der Wirtschaftsförderung 
Baden-Württemberg International. Informationen gibt es unter: 
www.zak.kit.edu/studium_generale_und_lehre.
sErVicE-lEarning 
Win-win für groß und Klein
soziale Kompetenzen stärken: im sommersemester 
beginnt eine neue runde des erfolgreichen Mento-
ren-programms „Balu und du“. 
„Balu und Du“ wird am ZAK seit 2011 als Service-Learning-Ange-
bot durchgeführt. Studierende unterschiedlicher Fachrichtungen 
begleiten als Patinnen und Paten ein Jahr lang je ein Grundschulkind 
und helfen ihm durch Zuwendung und aktive Freizeitgestaltung, die 
Herausforderungen des Alltags besser zu meistern. Balu und Mogli 
treffen sich einmal in der Woche für ein paar Stunden, in denen sie 
miteinander ihren Horizont durch außerschulische Lernanregungen 
erweitern. Aktuelle wissenschaftliche Evaluationen zeigen positive 
Wirkungen in verschiedenen Bereichen, wie mehr Schulerfolge und 
-zufriedenheit, gesteigerte soziale und sprachliche Integration, hö-
here Konzentrationsfähigkeit, mehr Konfliktbewältigungsbereit-
schaft oder Empathie-Fähigkeit und eine höhere Chance auf Bil-
dungsgerechtigkeit. Balu und Du erzeugt eine Win-win-Situation, in 
der auch die Studierenden im Bereich ihrer Sozialkompetenzen pro-
fitieren. Durch die Erfahrungen in der Patenschaft und die Reflexion 
im Begleitseminar bieten sich Grundlagen und Vertiefungsmöglich-
keiten zu den Themen Verantwortung, soziale Gerechtigkeit, Zivil-
gesellschaft, Partizipation, Diversität und Integration. Das Pro-
gramm leistet einen Beitrag zur kinderfreundlichen Gesellschaft und 
dem gegenseitigen Verständnis für Menschen unterschiedlicher Her-
kunft und familiärer Situation. Über das einjährige Programm hin-
aus verwandeln sich Patenschaften teilweise in besondere Freund-
schaften zwischen Groß und Klein. Im Sommersemester beginnt die 
neue Runde: Am Donnerstag, 10. Mai 2018 werden die Balus und 
Moglis des neuen Jahrgangs ihre Patenschaften bei einem Kennen-
lernfest im Karlsruher Zirkus Maccaroni starten. In diesem Jahr 
freuen wir uns auf eine erneute Unterstützung vom Lions Club Karls-
ruhe-Zirkel. Wissenswertes zum Programm gibt es unter:
www.zak.kit.edu/balu_und_du.
KoMpEtEnZKoMpass 
Mit genuss zum Erfolg
die fünfte runde des zweijährigen studienbegleiten-
den Förderprogramms für studierende der ingeni-
eur- und naturwissenschaften fand im Februar 2018 
ihren erfolgreichen abschluss. 
Welches Potenzial steckt in mir und wie aktiviere ich es? Was erwar-
tet ein Arbeitgeber von mir? Wie arbeiten wir als Team erfolgreich 
zusammen? Antworten auf diese und weitere Fragen erarbeiteten 20 
Studierende im KompetenzKompass, einem Programm des KIT zur 
Persönlichkeits- und Karriereentwicklung, das in enger Kooperation 
mit den Unternehmenspartnern aus der Region, SEW-EURO-
DRIVE GmbH & Co KG und Witzenmann GmbH, durchgeführt 
wurde. In den vergangenen zwei Jahren bildeten sich die potenziellen 
Führungskräfte von morgen in Seminaren zu Internationalem Pro-
jektmanagement, Interkulturellen Kompetenzen, Innovationsma-
nagement, Selbstführung 
oder ethischem wirtschaftli-
chen Handeln und in der 
Arbeitspraxis der Unterneh-
men fort. „Ich habe mich 
selten in einer Gruppe solch 
engagierter und interdiszi-
plinär aufgestellter Studie-
render wiedergefunden“, sagten die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer. „Der KompetenzKompass hat mir sehr viel Wissen vermittelt, 
auf das ich in meinem Studium sonst keinen Zugriff hätte.“ Zum 
feierlichen Abschluss des Programms ließen sie ihre Erfahrungen 
während des gemeinsamen Kochens unter professioneller Anleitung 
Revue passieren. Als Erinnerung an die gemeinsame Zeit, in der die 
Studierenden ihr individuelles Rezept für den weiteren Berufsweg 
entwickelten, gab es ein durch Fotos der Erlebnisse verfeinertes 
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Einheimisch? 
Zum Thema „(Multi)Identitäten und ihre Wirkungen – unterschätzte 
Dynamiken von Zugehörigkeit?“ hielt Prof. Dr. Caroline Y. Robert-
son-von Trotha im Dezember 2017 einen Vortrag in der öffentlichen 
Ringvorlesung „Alte Deutsche, Neue Deutsche. Einheimisch sein im 
Einwanderungsland?“ der Pädagogischen Hochschule. 
Willkommen und abschied
Wir freuen uns immer wieder, Studentinnen und Studenten für ein 
freiwilliges oder ein Pflicht-Praktikum im Team begrüßen zu können. 
Im Wintersemester war dies Josephine Hanebeck, die Wissenschaft 
-Medien-Kommunikation am KIT studiert, und Noemi Becker, Stu-
dentin der Kulturwirtschaft / International Cultural and Business 
Studies an der Universität Passau. 
aus dem ZaK-leben





Wir freuen uns auf Interaktionen mit Ihnen. 
BEglEitstudiuM 
Was ist eigentlich das BaK?
im Wintersemester 1990/91 ging es erstmals an den 
start und hat damit eine lange Erfolgsgeschichte als 
Zusatzqualifikation für studierende und promovie-
rende am Kit: das Begleitstudium angewandte Kul-
turwissenschaft.
Offen für Studierende aller Fachrichtungen des KIT, aber auch der 
Staatlichen Hochschule für Gestaltung, der Hochschule für Musik 
und der Pädagogischen Hochschule, ist das Begleitstudium Ange-
wandte Kulturwissenschaft eine nach wie vor bundesweit einzigar-
tige Ergänzung zum jeweiligen Fachstudium, angelehnt an das Stu-
dium der Liberal Arts im anglo-amerikanischen Raum. Es ist geeig-
net für alle, die an einer grundsätzlichen Horizonterweiterung zum 
Fachstudium interessiert sind und sich in Seminaren bilden möch-
ten, die von Expertinnen und Experten aus dem wissenschaftlichen 
Bereich und/oder direkt aus der Praxis, z.B. des Kulturmanagements, 
durchgeführt werden. Basierend auf einem erweiterten Kulturbe-
griff, wie ihn auch die UNESCO vertritt, hat sich das BAK die Ver-
mittlung von Cultural Literacy als grundlegenden Auftrag verpflich-
tet und bietet interdisziplinäres Grundlagen- sowie Orientierungs-
wissen. Begonnen werden kann bereits ab dem ersten Semester neben 
dem Fachstudium oder während der Promotion. In der Regel werden 
fürs Begleitstudium zwischen zwei und vier Semes ter benötigt. Einer 
Einführungsvorlesung schließen sich drei frei wählbare Seminare 
und ein Praktikum in einer Kulturinstitution oder im Medien- oder 
sozialen Bereich von zwei Wochen oder länger an. In einem der be-
suchten Seminare wird eine Hausarbeit geschrieben, die als Schwer-
punkt dann auch auf dem Zeugnis vermerkt wird. Nach einer münd-
lichen Abschlussprüfung wird dann das Zeugnis plus Zertifikat 
ausgestellt und vom KIT-Präsidenten unterschrieben. Damit ist die 
Zusatzqualifikation in Angewandter Kulturwissenschaft erfolgreich 
absolviert.  Die Studierenden erhalten Grundlagen in Praxis und 
Theorie der Kulturwissenschaft und allen ihren Facetten, wie etwa 
Interkulturalität, Kultursoziologie, Kulturelles Erbe oder Kulturöko-
logie und Kultur und Technikfolgenabschätzung, sowie Vertiefung 
in historischen und aktuellen Themen aus den Bereichen Medien 
und Ästhetik, Doing Culture, Technik und Verantwortung, Global 
Cultures und Lebenswelten. 
Als zusätzlichen Gewinn des Begleitstudiums erhalten Studierende 
durch viele Referentinnen und Referenten aus der Praxis bereits im 
Studium Kontakte zu Kulturinstitutionen. Außerdem beteiligen sich 
Studierende aus allen Fachrichtungen des KIT am ZAK, sodass 
nicht nur inhaltlich über den Tellerrand geschaut wird, sondern auch 
ein echter interdisziplinärer studentischer Austausch stattfindet. Die 
Seminare – so bestätigen es auch die ca. 230 Absolventinnen und 
Absolventen und das Kollegium am ZAK  – sind vor allem Orte der 
Kommunikation und des kultivierten Kompetenz- und Wissenser-
werbs. Weitere Informationen zum Begleitstudium:
www.zak.kit.edu/begleitstudium-bak.
Was MachEn unsErE aluMni?
nachgefragt bei Björn heller
neben seinem studium des Wirtschaftsingenieurwe-
sens absolvierte der heutige trainee auch das Be-
gleitstudium angewandte Kulturwissenschaft. 
„Während meines Wirtschaftsingenieur-Studiums habe ich 2010 ei-
nen Kurs über Verhandlungstaktik gesucht und bin auf ein Seminar 
des ZAK gestoßen. Dabei habe ich das Begleitstudium der Ange-
wandten Kulturwissenschaft entdeckt. Wenn mich eine Fragestel-
lung beschäftigte, gab es am ZAK häufig die passende Lehrveran-
staltung zum Thema. So besuchte ich im Zusammenhang mit einem 
Aufenthalt in den USA das Seminar „Intercultural Communica-
tions: USA“. Als sich abzeichnete, dass die Medizin- und Pharma-
branche mich besonders begeistert, besuchte ich Ethikseminare und 
konnte intensiv über die ethischen Herausforderungen der Branche 
diskutieren. Besonders interessant waren die Veranstaltungen rund 
um das Thema Kommunikation und Konfliktlösung, in denen ich 
lernte, ganz neu über Kommunikation nachzudenken. Da wir in den 
Seminaren aus unterschiedlichsten Studien-
fächern kamen, sind wir ganz anders an Auf-
gaben herangegangen. Vielleicht deshalb 
habe ich weit mehr Seminare besucht, als für 
das Abschließen des Begleitstudiums nötig 
gewesen wären. Als sich 2015 so langsam das 
Ende meines Masterstudiums abzeichnete, 
schloss ich das Begleitstudium mit einer 
mündlichen Prüfung ab und bin bis heute 
sehr froh, diese Erfahrung gemacht und diese einmalige Gelegenheit 
genutzt zu haben. Ich arbeite heute als Trainee für Finanzen, Steuern 
und Controlling bei der B. Braun Melsungen AG, einem internatio-
nal tätigen Medizintechnik- und Pharmaunternehmen. In der Kon-
zernzentrale hat man regelmäßig Kontakt mit Ansprechpartnern aus 
der ganzen Welt und nicht selten bedarf es an interkulturellem Fin-
gerspitzengefühl, um gemeinsam Herausforderungen zu meistern. 
Da nach dem Berufseinstieg die Zeit fehlt, sich mit interkultureller 
Kommunikation und Konfliktlösung umfassend auseinanderzuset-
zen, bin ich froh, dass ich dieses Thema bereits im Studium so inten-




Bei den „Frühlingstagen der nachhaltigkeit am Kit“ 
standen für rund 90 studierende des Kit drei tage 
lang themen und projekte einer nachhaltigen Ent-
wicklung im Fokus. 
Wie viel Energie steckt in meinem Kaffee? Ist Wasser eine unerschöpf-
liche Ressource? Was bedeutet „nachhaltig“ in Bauprojekten in Ko-
lumbien? Und wie können wir durch innovative Mitmach-Projekte 
unsere Stadt selbst nachhaltig mitgestalten? Fragen wie diese stellten 
sich vom 21. bis 23. März 2018 knapp 90 Studierende während der 
„Frühlingstage der Nachhaltigkeit am KIT“. Acht Themen standen 
zur Wahl: Sie reichten von nachhaltigem Wassermanagement über 
Lebenszyklusanalyse oder Nachhaltigkeit in Wirtschaftsunternehmen 
bis hin zu zwischenmenschlichen Aspekten „personaler Nachhaltig-
keit“ und Szenario-Analysen der Zukunft. „Es war spannend, ganz 
alltägliche Dinge – wie Ernährung, Fortbewegung, Energie oder den 
Umgang miteinander – durch die „Brille“ der Nachhaltigkeit zu be-
trachten. In den Workshops haben wir wissenschaftliche Hinter-
gründe erfahren und es hat großen Spaß gemacht, selbst in Teams an 
kleinen Projekten zu arbeiten“, berichtet Benjamin Ghoroghy, der 
Water Science and Engineering studiert. Der „Markt der Möglichkei-
ten“ – ein Bestandteil der Frühlingstage – wurde von vielen Hoch-
schulgruppen, Initiativen und auch Jungunternehmen aus Karlsruhe 
mit großem Interesse als Chance genutzt, sich engagierten Nach-
wuchsfachkräften zu präsentieren. Ein weiteres Highlight bildeten die 
Exkursionen: bei einem Besuch der Bundesanstalt für Wasserbau wur-
den die Studierenden bei einem Spaziergang entlang der Flussmodelle 









geführt. Bei den 
S t a d t w e r k e n 
Karlsruhe entwickelten die Teilnehmenden gemeinsam mit den Fach-
leuten in einem Planspiel Ideen für die Stromversorgung der Zukunft. 
Beim Architekturbüro der Vollack Gruppe erläuterten Projektverant-
wortliche den Studierenden vor Ort Konzept, Prinzip, Bau- und Funk-
tionsweisen des Passivhauses am Karlsruher Schlachthofgelände, und 
beim „Nachhaltigkeitsspaziergang“ konnten sie sehen, wie eine nach-
haltige Stadtentwicklung umgesetzt werden kann. Ein öffentlicher 
Abendvortrag von Prof. Dr. André Reichel, Professor für International 
Management & Sustainability an der International School of Manage-
ment in Stuttgart, lud zudem alle zur Debatte über das Spannungsfeld 
zwischen Nachhaltigkeit und Digitalisierung ein. Um auch noch län-
gerfristig einen Ertrag der „Frühlingstage“ mitzunehmen, entschieden 
sich rund 30 motivierte Studierende, bei einem „Nachhaltigkeits-
Selbstexperiment“ mitzumachen: so etwa die Osterzeit weitestgehend 
ohne Müll zu verbringen. Nachdem die „Frühlingstage der Nachhal-
tigkeit“ bereits zum zweiten Mal von einem sehr großen Kreis an In-
teressierten wahrgenommen wurden, werden sie im März 2019 erneut 
und für einen erweiterten Teilnehmerkreis stattfinden. Informationen 
finden Sie unter: www.zak.kit.edu/fruehlingstage.
rücKBlicK: WissEnschaFtsgEsprächE
digitalisierung macht schule?
Bei den 3. Wissenschaftsgesprächen diskutierte die 
baden-württembergische Bildungsministerin mit 
weiteren Experten über den aktuellen stand der di-
gitalisierung in Bildungseinrichtungen. 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene lernen heute vieles nur noch über 
digitale Hilfsmittel und entwickeln Kompetenzen im Umgang mit di-
gitalen Medien. In die Klassenzimmer und Hörsäle hält die Digitali-
sierung schon seit einigen Jahren unaufhaltsamen Einzug. Doch ergibt 
viel Digitales auch viel Sinn? In den 3. Wissenschaftsgesprächen mit 
dem Titel „Bildung digital – was müssen wir für morgen wissen?“ bot 
am 21. November 2017 das ZAK in Kooperation mit der Baden-
Württemberg Stiftung drei Experten in der IHK Karlsruhe ein Po-
dium, um einige Aspekte dieses Themas zu erörtern. Dr. Susanne Ei-
senmann, Ministerin für Kultus, Jugend und Sport des Landes Baden-
Württemberg, verantwortet nicht nur die Umsetzung der 
Digitalisierungsstrategie an den Schulen des Landes, sondern bestätigte 
auch, dass das Land in diesem Bereich der Bildungspolitik noch Nach-
holbedarf hat. Sie betonte vor allem die Notwendigkeit, digitale Werk-
zeuge mit anderen Hilfsmitteln zu kombinieren und nach ihrem päd-
agogischen Wert sinnvoll im Unterricht einzusetzen: „Laptop ist keine 
Pädagogik”. Prof. Dr. Michael Kerres, Professor für Mediendidaktik 
und Wissensmanagement an der Universität Duisburg-Essen, betonte 
in seinem Kurzvortrag, dass wir alle die digitale Bildung mitgestalten 
müssen. Psychologe und Digital-Unternehmer Stephan Noller aus 
Köln hat sich zum Ziel gesetzt, Kinder so früh wie möglich für den 
Umgang mit digitalen Methoden zu begeistern. Mit seinem „Calliope 
mini“ möchte er das Interesse von Drittklässlern für Informatik und 
digitale Medien wecken: „Der souveräne Umgang mit digitalen Me-
dien muss erlernt werden. Kinder sollen lernen, wie etwas im Inneren 
digitaler Prozesse funktioniert.“ Während einige Anwesende im Publi-
kum dafür plädierten, mehr Gelder in die Grundbedürfnisse im Bil-
dungswesen, wie in Gebäudereparaturen und Lehrpersonal, zu inve-
stieren, kamen auch Stimmen zu Wort, die davon berichteten, dass 
mancherorts noch viel zu wenig von einer Digitalisierung der Bildung 
zu spüren sei und für Berufseinsteiger damit wichtige Kompetenzen 
fehlen würden. Dass bei fortschreitender Digitalisierung ein sinkendes 
Bildungsniveau zu erkennen sei, bestreitet Prof. Dr. Michael Kerres 
allerdings. Er stellt bei seinen Langzeitbeobachtungen fest, dass sich 
lediglich die Gesellschaft verändert. Viele Thesen wurden vom Publi-
kum aufgegriffen: Die unterschiedlichen Erfahrungen machten schnell 
deutlich, wie weit an manchen Stellen unserer Bildungslandschaft 
Wunsch und Wirklichkeit auseinandergehen. Es wird noch viel Ener-
gie und Zeit notwendig sein, Lernende, aber auch Lehrende, auf den 
digitalen Bildungsweg mitzunehmen.
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rücKBlicK: 22. KarlsruhEr gEsprächE 2018 
intelligente stadt im Fokus
Vom 2. bis 4. März 2018 diskutierten in Karlsruhe 
persönlichkeiten aus Wissenschaft, politik, Kunst 
und Zivilgesellschaft darüber, was eine zukunftsfä-
hige stadt ausmacht. 
Die 22. Karlsruher Gespräche betrachteten unter dem Titel „Die 
(künstlich-)intelligente Stadt“ drei Tage lang, wie ressourcenscho-
nende, soziale und bedarfsgerechte Lösungen für zentrale Herausfor-
derungen heutiger Städte aussehen könnten und dabei Fehlentwick-
lungen vermieden werden. Prof. Dr. Caroline Y. Robertson-von 
Trotha wies in ihrer Eröffnungsrede darauf hin, dass „in unserem 
hoch technologisierten digitalen Zeitalter ganze Gesellschaften und 
mit ihnen ihre Städte radikale Prozesse der Transformation erleben.“ 
Angesichts dieser Transformationen „stellt sich die Frage nach der 
Gestaltungshoheit dieser Prozesse, nach den enormen Chancen, die 
hiermit verbunden sind, aber auch nach den erheblichen Risiken.“ 
Zum Auftakt der Veranstaltung betonte der britische Historiker und 
Urbanist Leo Hollis die Gefahren, die bestehen, wenn zukünftige 
Städte allein von Technologien betrieben werden anstatt von den 
Menschen, die in ihnen wohnen. Essenziell sei es, „sich immer wieder 
die Frage vor Augen zu halten, für wen Städte gemacht werden“, um 
ein Szenario zu vermeiden, das Bürger künftig nur als Datenlieferan-
ten für große Tech-Unternehmen nutzt.
Das Symposium am Samstag eröffnete Prof. Dr. Harald Heinrichs, 
Professor für Nachhaltigkeit und Politik, der dafür plädierte, konkret 
zu eruieren, „wie und inwieweit Smart Cities tatsächlich zu mehr 
Lebensqualität in den Städten beitragen können“. Wichtig sei es zu-
dem, die globalen Nachhaltigkeitsziele als Wegweiser dafür heranzu-
ziehen. Der ehemalige Oberbürgermeister von Eindhoven, Rob van 
Gijzel, sprach den Städten eine zentrale Rolle zu, die Herausforderun-
gen im 21. Jahrhundert zu lösen. Hierbei bemängelte er jedoch, dass 
man allzu oft aufgrund von Gesetzeslagen viele potenzielle technische 
Lösungsansätze nicht ausprobieren kann. Er plädierte dabei jedoch 
keineswegs für eine laxe Laissez-faire-Regulierung im Hinblick auf 
große Tech-Giganten, sondern sah durchaus Gefahren darin, „die 
Kontrolle über neue Entwicklungen in die Hände Weniger zu legen.“ 
Ein Beispiel für die Machtzentrierung von Wenigen gab Dr. Samantha 
Hoffman, die Chinas Social Credit-System vorstellte. Dieses System 
nutzt Big Data-Analysen, um das Verhalten der chinesischen Bürger 
zu überwachen und zu bewerten – Big Brother lässt hierbei nun ganz 
real grüßen. Mit dem Thema Sharing Economy, das in intelligenten 
Städten der Zukunft zunehmend an Bedeutung gewinnen wird, be-
schäftigte sich Prof. Dr. Trebor Scholz. Er stellte das Konzept des 
Plattform-Kooperativismus vor, das das ökonomische Modell der Ge-
nossenschaften mit der digitalen Wirtschaft verbindet. Über die Ge-
fahr einer möglichen Vergrößerung der Kluft zwischen urbanen Zen-
tren und deren Peripherie, gerade auch was die positiven Effekte von 
neuen Technologien angeht, sprach Prof. Dr. Paola Viganò. Darüber 
hinaus diskutierten die Referentinnen und Referenten konkrete Mög-
lichkeiten, Städte mithilfe neuer Technologien so zu gestalten, dass 
neue Dienstleistungen möglich werden. Umberto Fugiglando stellte 
hierbei Projekte des Senseable City Lab des Massachusetts Institute 
of Technology (MIT) vor, während Prof. Dr. Luis Muñoz Praxisbei-
spiele aus der spanischen Stadt Santander präsentierte. Niraj Saraf 
betonte die Wichtigkeit, die menschliche Dimension auf dem Weg 
hin zu einer intelligenten Stadt nicht aus dem Auge zu verlieren. Eine 
drastische Effizienzmaximierung sei als alleiniges Kriterium dabei zu 
vermeiden. Vielmehr solle das Ziel verfolgt werden, die Bürger im 
Ausschöpfen ihrer Potenziale zu unterstützen und ihnen die Möglich-
keit der Selbstverwirklichung zu geben. Wie wichtig es ist, bewusst 
auch unstrukturierte Bereiche in einer Stadt zu bewahren, um bei-
spielsweise zufällige Begegnungen zu ermöglichen, diskutierten zum 
Abschluss Mitglieder des „Zentrums für urbane Unsicherheit“.
Am Sonntag fand unter der Moderation von Markus Brock die Po-
diumsdiskussion zum Thema „(Künstlich-)intelligente Städte von 
morgen“ statt. Es diskutierten hierzu Élisabeth Guigou, ehemalige 
französische Ministerin und Präsidentin der Anna Lindh Stiftung, 
Rob van Gijzel, Wolfgang Mayer, ehemaliger Repräsentant der 
Hanns-Seidel-Stiftung in Ägypten und ehemaliger Hauptkonserva-
tor in Stuttgart, sowie der Eröffnungsredner Leo Hollis. Einhellige 
Meinung hierbei war, dass die intelligente Stadt nur erreichbar ist, 
wenn dafür gesorgt wird, dass Städte in einem vereinten Europa ver-
netzt sind, um damit der Übermacht großer Konzerne etwas entge-
genhalten zu können. Nur so könne die Datenausbeutung der Bürger 
verhindert und gleichzeitig nützliche Technologien eingeführt wer-
den. Élisabeth Guigou hielt es zudem für äußerst wichtig, die Parti-
zipation der Bürger zu fördern, um zum einen Bottom-up-Initiativen 
zu unterstützen und zum andern das Zugehörigkeitsgefühl zu stär-
ken. Die ARTE-Filmnacht, zum wiederholten Male eine Koopera-
tion mit ARTE und dieses Jahr zu Gast im Filmtheater Schauburg, 
untersuchte die neuen Herausforderungen der „intelligenten“ Städte 
aus filmischer Perspektive. Beendet wurden die Karlsruher Gesprä-
che im Badischen Staatstheater Karlsruhe: Stephan Porombka las aus 
seinem Buch „Es ist Liebe“, das digitale Begegnungen im 21. Jahr-
hundert thematisiert. Den Abschluss des Wochenendes bildete das 
Theaterstück „Angriff auf die Freiheit“ nach Juli Zeh und Ilija Tro-
janow, das die Frage behandelt, welche politischen und moralischen 
Gefahren angesichts unseres zunehmend laxen Umgangs mit den 
Grundrechten bestehen. Das ZAK dankt der L-Bank, der Stadt 
Karlsruhe, der IHK Karlsruhe, ARTE, der Schauburg Karlsruhe so-
wie dem Badischen Staatstheater Karlsruhe für ihre großartige Un-
terstützung. Fotos, Videos und nähere Informationen finden Sie 
unter: www.zak.kit.edu/karlsruher_gespraeche. 
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rücKBlicK: colloquiuM FundaMEntalE 
neben dem Mainstream
über virtuelle, politische, zweifelhafte und zukünf-
tige parallelwelten ging es im vergangenen collo-
quium Fundamentale „parallelwelten – eine gefahr 
für die demokratie?“.
Parallelwelten etablieren sich parallel zur Mehrheitsgesellschaft und 
funktionieren nach eigenen Vorstellungen und Regeln. Das ZAK 
widmete sich den Parallelwelten aus ganz unterschiedlichen Kontex-
ten, die auf den ersten Blick nicht viel gemeinsam haben. Die Leit-
frage der Vorlesungsreihe war dabei stets: Stellen diese Parallelwelten 
eine Bedrohung für die freiheitlich demokratische Grundordnung 
dar oder können sie auch eine Chance für ein Umdenken und eine 
sinnvolle Ergänzung für unser Miteinander sein?
Peter Schaar, ehemaliger Bundesbeauftragter für Datenschutz und 
Informationsfreiheit, eröffnete mit dem Vortrag „Verteidigung von 
Grundwerten und Grundrechten in der digitalen Welt“ das Collo-
quium Fundamentale. Er sprach über die Entwicklung der allgegen-
wärtigen Datenverarbeitung, die mit Hilfe „intelligenter“ Techniken 
in unserem täglichen Gebrauch Einzug gehalten hat und mahnt: 
„Wir sind dabei, eine neue virtuelle Parallelwelt zu entwickeln (…). 
Diese Parallelwelt ist nicht im Begrif ein Abbild einer realen Welt zu 
liefern, sondern die reale Welt zu beeinflussen.“ Diese Form der Be-
einflussung birgt zwar einige Vorteile, Schaar wies jedoch verstärkt 
auf die Risiken hin, die etwa durch die Ökonomisierung des Gesund-
heitswesens, personalisierte Preisbildungsmodelle und die daraus re-
sultierenden systematischen Diskriminierungsbestände entstehen, 
und rief dazu auf, die Werte aus der analogen Welt in die digitale Welt 
zu übertragen.
Dr. Matthias Quent, Direktor des Instituts für Demokratie und Zi-
vilgesellschaft an der Thüringer Dokumentations- und Forschungs-
stelle gegen Menschenfeindlichkeit, gab in seinem Vortrag über die 
derzeitigen rechtsradikalen Erscheinungsformen in Deutschland zu 
bedenken, dass diese Phänomene nicht neu sind. „Es ist nicht so, dass 
diese Tendenzen über Nacht kamen. Sie wurden taktisch vorbereitet, 
ohne dass dem große Aufmerksamkeit geschenkt wurde.“ Als Grund 
für die zunehmende Radikalisierung führte er unter anderem einen 
seit zehn Jahren andauernden Krisendiskurs von Finanzkrise, 
Ukraine-Krise, Euro-Schuldenkrise und „Flüchtlingskrise“ an, der zu 
politischer und sozialer Unzufriedenheit geführt habe. Quent wies 
allerdings explizit darauf hin, dass „Rechtspopulismus kein Problem 
der ökonomisch Abgehängten ist. Auch Wahlkreise mit einem über-
durchschnittlichen Einkommen haben die AfD gewählt.“ Um die 
Frage, wie sich Whistleblowing und Diplomatie zueinander verhal-
ten, ging es in den Vorträgen der Vorsitzenden des Whistleblower-
Netzwerks, Annegret Falter, und des stellvertretenden Vorsitzenden 
der Deutschen Gesellschaft für die Vereinten Nationen, Dr. Ekke-
hard Griep. Beide Referenten waren sich einig, dass Geheimhaltung 
in der Krisenbewältigung zwischen Staaten notwendig sei. Falter 
machte sich aber dafür stark, „dass Whistleblowing gegen Lügen in 
der Diplomatie“ vorgehen müsse, „egal, ob die Dokumente vertrau-
lich, streng geheim oder staatsgeheim“ sind. „Das muss öffentlich 
gemacht werden. Das kann die ganze Gesellschaft angehen!“, plä-
dierte Falter. Für Griep liegt die Aufgabe der Diplomatie darin, die 
unterschiedlichen Interessen verschiedener Staaten zu einem Aus-
gleich zu bringen. „Die Priorität der Vereinten Nationen liegt bei 
friedlichen Maßnahmen zur Konfliktbeilegung.“ 
Da das „Darknet“ allgemein den Ruf einer zweifelhaften Parallelwelt 
hat, setzte sich der Vorstand der Stiftung „Erneuerbare Freiheit“, Mo-
ritz Bartl, dafür ein, dass auch über den Nutzen und die Vorteile des 
„Darknets“ aufgeklärt werden müsse. Er betonte, dass schon der Be-
griff „Darknet" schädlich sei für eine ausgewogene Debatte. Um an-
onyme Kommunikation gewährleisten zu können und der Daten-
sammelwut entgegenzuwirken, muss es seiner Meinung nach die 
Möglichkeit eines Netzwerks wie Tor geben. Für eine ausgewogene 
Debatte hatten wir als Gegenposition zu Moritz Bartl den Staatsan-
walt Cai Rüffer eingeladen, der über Straftaten, die überwiegend mit 
Hilfe des „Darknet“ begangen werden, und die vernetzte organisierte 
Kriminalität berichten wollte. Bedauerlicherweise konnte Rüffer we-
gen des Orkans „Friederike“ nicht zur Veranstaltung anreisen. 
Der Kommunikationswissenschaftler Prof. Dr. Wolfgang Schweiger 
beschäftigte sich in seinem Vortrag damit, wie sich die Demokratie 
durch das Internet verändert. Da die klassischen Medien ihr Mono-
pol als Gatekeeper und dominanten Zugang zur Realität verloren 
haben, ist es „als normaler Internetnutzer nicht mehr ohne Weiteres 
möglich, zwischen alternativen und klassischen Medien zu unter-
scheiden. Zusätzlich verbreiten sich Fake News wesentlich schneller 
als wahrheitsgemäße Nachrichten.“ Um die Meinungsbildung im 
Netz zu verbessern, sah Schweiger die Lösung einerseits darin, die 
politische Informiertheit der Bürger zu erhöhen und andererseits die 
Medienkompetenz durch Workshops an Schulen und in der Ausbil-
dung zu steigern. Videomitschnitte der Vorträge finden Sie auf unse-
rem YouTube-Kanal: www.youtube.com/ZAKVideoclips.
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